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25. J a hrgang. Nr. 6
A n z e i g e n  werden In de» chrfchchtistell«
bis 13 Uhr m ittag« an  den Z agen  vor Lrscheinen b t t
Z e ltung . G rühere « n ,eig en  müssen an  denselben T agen  bl»
spätesten» 9 U hr morgen» ausgegeben werden. — «n n ah -
mestellen auherhalb Luritgba»  bei den A genten gegen v o r-
aoibezahlung.

A untyba —  S ta a t  P a r a n á  ^Brâdíten.

Anzeigenpret«:
Kleine Anzeige für einmal
Kleine Anzeige fü r zweimal
Kleine Anzeige für dreim al
F ü r  o m  tzühe in S palten b reite  b. gr. «neelgen
Veröffentlichungen auf v e rla n g e n  c m  Höh« und
v p allen d re ite  _____________
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Geickäftssüdrer: RUolans «enter.

Nach Locarno.
V on  G e n e r a l  P e r c i n .

D ie Völker find grosse K inder. S ie  g lauben  noch a n  
W under, a n  Z auberkräfte .

D a« französische Volk g laub te . C aillaux  könne mit 
einem Paukcnschlage die H un d erte  von  M illia rd e n , die 
der K rieg verschlang, au«  der E rde  h erv o rb rin g e n . E« 
glaubt. B r ia n d  habe m it einem  P aukenschlage au»  den 
U n terhand lungen  vo n  Locarno  den F ried e n  h ervo rge­
zaubert.

Am 16. O ktober sagte M in is te r S t r e s e m a n n . „ S o  
wichtig auch die V ere in b a ru n g e n  find, sie w erden  n u r  
dann  eine tiefe Rückwirkung au f  da« V ölkerleben a u s ­
üben. w enn  Locarno  nicht da« E nde, sondern  der A n ­
fang einer vertrau en sv o llen  Z u sam m en arb e it zwischen 
den beiden N a tio n en  sein w ird ."

Ich  gehe noch w eiter a ls  S tre se m a n n . L ocarno  Ist 
da» E nde eine« Z ustande« , der m it dem  W affenstill­
stand beginnt, u n d  der A n fan g  eine« neuen  Z ustande» . 
Aber m an  kann in  diesen letzteren nicht ein treten , ohne 
d ar Böse. da« im  ersten geschah, w iedergutzum achen.

S ieb e n  J a h r e  la n g  h a t m a n  den F ranzosen  erzählt, 
die Deutschen seien Leute ohne T re u e  u n d  Recht. M e n ­
schen, m it denen m a n  unm öglich fich verständ igen , de­
nen m an  n u r  m it G ew a lt beikommen k ö n n e : D urch
Besetzung der R h e in lan d e , durch U eberschw em m ung 
ihre« Gebiete« m it K ontrollkom m issionen, durch H a u s ­
suchungen bi« in  die P r lo a th ä u s e r  h in e in .

U nd g la u b t m a n  wirklich, daß  von  heute au f  m o r­
gen diese Herrschaft der V erdäch tigungen  der H errschaft 
einer „v e rtrau en sv o llen  Z u sa m m e n a rb e it"  P la tz  m achen 
w i r d ?

I n  c fre r B roschüre, die ich u n te r dem  T ite l „ M o ­
ralische A b rü stu n g "  ( L e  D é s a r m e m e n t  m o r a l )  e r­
scheinen liefe, berichte ich ü ber die d roh en d en  oder ge­
hässigen A eu ß eru n g en , die unsere S ta a ts m a n n e s ,  G e ­
neräle. Schriftsteller seit dem  W affenstillstand gegen die 
Deutschen richten.

V or m ir liegt ein  B ericht, den die europäischen Z e n ­
trale des E a rn e g ie -F o n d s  ( C e n t r e  e u r o p é e n  d e l a  
D o t a t i o n  C a r n é g i e ,  1 7 3  b d .  S a i n t  G e r m a i n ,  
P a r i s )  h e ra u sg a b  ü b er ihre U ntersuchungen von  
Schulbüchern der Nachkriegszeit. Ic h  finde bo rt 1 0 0  
S elten  m it B eisp ielen , die zeigen, dafe m a n  in  diesen 
Büchern die K inder lehrt, die Deutschen zu h a f ie n ; 
m an stellt den D eutschen d a r  a ls  ein  W esen, da» durch 
die V erderb the il seiner Ralfeinstinkte zum  Schlechten 
n e ig t ; a ls  T rinker. S ch lem m er, a ls  n ied rig , g le isne­
risch, b lu tdürstig , zu allen  G räßlichkeiten fäh ig . M a n  
übergeht m it S tillschw eigen die M ißb rauche, die die
französischen S o ld a te n  nicht selten beg ingen . M a n  spricht 
n u r von M iß  C aw ell, von  der L u fitan ia . von  der
Kirche zu S a in t-G e rw a i» , v on  der B eschießung L ö­
wen», vom  M a r ty r iu m  der S ta d t  R e im s , vom  B lu t ­
bad um  D o u a u m o n t, von  der E n tfü h ru n g  der G eiseln 
und  vom  K tn d e rro u b .

I m  J a h r e  1 9 1 9  sagte A n a to le  F ran ce  den in  T o u r«  
zum K ongreß  versam m elten  L e h re r n : „ S o r g e t  d a fü r,
daß m an  den H aß  h a ß t."  D ie  R eg ie ru n g  scheint den 
H aß lieben lassen zu w ollen . Ic h  habe in  der T a t 
A ufreizung zum  H aß  in  einem  Buche ge­
sunden, da« m a n  einem  E lem entarschüler bei der 
P re isv e r te ilu n g  gab . S o la n g e  die R e g ie ru n g  dieses 
ärgerliche V erg an g en e  nicht w iedergutm acht, so lange sie 
n'cht offen die S ä e r  des Hasses u n d  der Z w ie trach t

bekämpft, solange sie nicht die moralische A brüstung  ver­
wirklicht, ohne die die m aterielle A brüstung  unnütz ist. 
kann die von S tre se m a n n  vorgeschlagene v e r tra u e n s ­
volle Z u sam m enarbe it n u r  zwischen den D ip lo m aten  
der verschiedenen L än d er P la tz  greifen, aber sie w ird  
fich nicht durchsetzen zwischen den Völkern. V on  den 
V ölkern abe r h än g t heute die W iederherste llung der 
Herrschaft des F ried e n s  ab  . . . W e n n  m a n  m it den 
K riegen ein E nde machen w ill, m uß m a n  nicht n u r  
K rieg sm a te ria l zerstören, sondern  vor allem  den Deist 
de« K riege» töten. „ M a n  m uß", so sagte S e n a to r  B o - 
roh  am  16 . D ezem ber 1 9 2 4  im  am erikanischen S e n a t ,  
„die öffentliche M e in u n g  erziehen In der W eise ' daß 
m a n  sie begreifen läß t, d aß  nicht m ehr G ew a lt die 
V erhältnisse der M enschen o rdnen  kann."

J e m a n d , der früher einen solchen Versuch un ter- 
nom m en  halte, w ä re  a ls  S ch äd lin g  behandelt m orden; 
m a n  hätte  ihn  verfo lg t. Jetz t, nach L ocarno, kann m an  
es w ag en . E s  ist P flich t aller einsichtigen M ä n n e r , die 
b isher geschwiegen haben , besonders der G enerä le , die 
den K rieg füh rten  u n d  seine K ehrseiten kennen, dem  
Volke zu zeigen, daß  der K rieg fich nicht m ehr be­
zahl! m a c h t; daß  er den S ie g e r  un d  den B esiegten zu 
G ru n d e  r ic h te t; daß  über den S ch lach ten au sg an g  v o r­
w iegend der Z u fa ll entscheidet; daß  die V ölker dabei 
ihre Existenz einsehen, w ie  bei einem  W ürfelsp iel : kurz, 
d aß  der K rieg nicht n u r  ein kostspieliges, barbarisches, 
unmenschliches M itte l Ist, sondern  daß  er auch völlig 
ungee ignet ist, die D ifferenzen zu beseitigen, die fich 
zwischen den V ölkern ergeben können.

W e n n  diese W a h rh e it a u s  den K öpfen der G eb il­
deten in  die der Bolksm asien der verschiedenen L ä n ­
der ü b erg eg a n g en  ist, d a n n  w erden  die R eg ie ru n g en  
nicht m ehr w ag en , die V ölker gegeneinande r aufzuhe t­
zen im  In teresse von P o litik e rn , die fich b erü h m t m a ­
chen. von  M ilitä r« , die befö rdert w erden  w ellen , von 
G eld leu ten , die g ierig  find aus G ew in n .

Schätzen w ir  u n s  glücklich, w en n  w ir  dieses E rg e b ­
n is  in  e in igen  J a h r e n  erreichen dank den u n a u fh ö r­
lichen B e m ü h u n g e n  der M ä n n e r , die E in flu ß  au f  die 
öffentliche M e in u n g  h a b e n ; abe r e rw arte n  w ir  es nicht 
schon am  T a g e  nach den U n te rh a n d lu n g e n  von  L o ­
ca rn o .

W a s  hx M s p r W t n t  für B m s t  kfom int.
S te l lu n g  u n d  W irksamkeit. A rbeit«- u n d  Lebensw eise 

de« R eichspräsidenten  find den Deutschen noch nicht so 
w o h lo e rtra u t u n d  allbekannt, da die« A m t im  D e u t­
schen Reiche ja  noch so ju n g  ist. U m  n u n  D asein  u nd  
B ed e u tu n g  dieses ersten R eichsbeam ten der A llgem ein- 
heit n äh e rz u b rin g en , erschien soeben im  V erlag  fü r 
K ultu rpo litik  zu B e r l in  ein  Buch, in  dem  u n te r dem  
T ite l „ E in  T a g  a u s  dem Leben des R eichspräsiden ten" 
v on  einem  R e g te ru n g s ra t W o h n u n g  u n d  A rbeit, Rechte 
un d  P flich ten , W esen u n d  Lebensw eise des R e ich sp rä ­
sidenten geschildert w erden .

D ie  Persönlichkeit H tn d en b u rg «  w ird  u n s  durch 
diese anschaulichen B ild e r  auch in  ih re r n euen  S te l lu n g  
besonders nahegebracht. S e in e  große B e lieb theit tritt 
w oh l am  deutlichsten a u s  dem  I n h a l t  der a llm o rg e n d ­
lichen P o st en tgegen, in  der fich zahllose B it te n  um  
Hilfe, B ew e rb u n g e n  um  S te lle n . G nadengesuche, B e ­
schwerden usw. befinden . S e h r  g roß  ist auch die Z a h l 
der w oh lm e inenden  Leute, die dem  ersten M a n n  im  
S ta a te  m it a llerlei R atschlägen zu H ilfe kommen w ollen.

D a  gibt es Briesschreiber, die 10  un d  noch m ehr S o ­
gen m it ih ren  Ergüssen anfü llen .

A m  eindrucksvollsten abe r find die S chreiben  ganz 
einfacher Leute oder vo n  K indern . E in ige  bezeichnende 
Beispiele seien au »  den an g e fü h rten  B rie fen  m itgeteilt. 
S o  schreibt z. B . ein bayrischer B a u e r :  „ Ic h  erlaube
m ir a n  E u e r G n ad en  einen B rie f zu richten, um  a n  
S ie  eine F ra g e  zu stellen, o b 's  nicht möglich w äre , 
w äh ren d  der Ferienzeit m einer W enigkeit a ls  schlichter 
L a n d w ir t einen Besuch absta tten  zu w ollen , um  B risa t- 
besprechung geistlicher u n d  leiblicher A nliegen . Vielleicht 
g ing  es per A u to  dem Volke u n e ik an n t durchzukom men. 
Ich  bin persönlich in  vollster V erschw iegenheit u n d  bin 
bereit Euch au fzu n eh m en  zu übernachten . 4 — 5 übrige 
B etten , 1 — 2  Z im m e r zu resersüren . . . A us Rückkehr 
in  die H eim at aus etw a« unbestim m te Z e it abm elden . 
M ein e  Landschaft liegt zwei S tu n d e n  vom  Chiemsee 
en tfern t, m eine F am ilie  besteht a u s  W eib  u n d  K ind  rn , 
haben  sonst n iem and  im  H au« . Also, h aben  S ie^ die 
G ü te  u n d  weisen S ie  m einen A n tra g  nicht zurück

Z w e i M ädchen vom  L ande w enden  sich m it fo lg en ­
dem  A nliegen  a n  den P rä s id e n te n : „ D a  S ie  doch der 
L a n d esv a te r sind, so find S ie  doch auch unser lieber 
V a te r, d a ru m  b itten  w ir  S ie ,  M aje stä t, u n s  ein b iß ­
chen zu helfen. N äm lich w ir  möchten gerne etw a« ler­
nen . Ic h  hätte Luft a ls  B u ch h än d le rin , auch G o ld ar-  
betterin  tä t m 'r  gefallen. M e in e  F re u n d in  hätte  zur 
M odistin  Lust. Entschuldigen S ie  gütigst auch w egen 
der schlechten S ch rift u n d  daß  es m it B leistift geschrie­
ben ist. N äm lich w ir  haben  es au f der W iese beim 
G änseb ü ten  geschrieben. B itte  senden S ie  u n s  ein klei­
ne« B ildchen vo n  I h n e n .  W ir  h a lten  es in  E h ren , 
a ls  w en n  es von  unseren  lieben  E lte rn  w äre ."

E ine kleine Liselotte a u s  B e r l in  ist schon gew an d te r. 
„ E in  herzliches G rü ß  G o tt zuvor m einem  hochverehrten 
H errn  R eichspräsidenten  von  H in d e n b u rg !"  schreibt ste. 
„ D a  laufe ich n u n  schon T age-, ne in  W ochen lang  sehn­
süchtig a n  I h r e m  P a la i s  in  der W iihelm ftraße  v o rü b er 
m it dem  heißen  W unsch, e in m al, ach n u r  e in m al E w . 
Exzellenz zu sehen. Doch n ie w a rd  m ir dies vergönn t. 
J a ,  u n d  d am it d a s  endlich e inm al w a h r  w ird , bitte 
ich um  E rfü llu n g  m eines H erzensw unsches: D a rf  ich
E w . Exzellenz eine kleine F reu d e  machen und^ sie I h ­
nen  auch persönlich überreichen, bitte, b i t t e ? E in  
K nabe  a u s  K iel schreibt: „L ieb er H in d en b u rg . W ie
kann m a n  G eneraifeldm arschall w e r d e n ? K om m st D u  
zu u n s  nach K ie l ? "  E in ig e  S ch ü le r vo n  der W asser­
kante : „ W ir  K inder g rü ß en  Dich a ls  R eichspräfident.
W ir  w ollen  m a l a n fra g e n , ob S ie  u n s  a ls  S o ld a te n  
bei der R ie sengarde  an n e h m en  w ollen . W ir  h ab en  eine 
große K o m p ag n ie  vo n  6  M a n n . W e n n  es nochm al 
gegen den E rb fe ind  geht, w o llen  w ir  g ern  h e lfe n ; denn  
w ir h aben  eine schwere A rtille rie ."  E in  d re izehn jäh riges 
M ä d c h e n : „ Ic h  hoffe. S ie  bleiben a ls  R eichspräsident
tap fer u n d  gesund. Hoffentlich komm en S ie  bald  e in ­
m a l zu u n s  zu Besuch. Ic h  habe  vo n  I h n e n  viel ge­
h ö rt."

Auch a u s  fernen  L ä n d e rn  kommen zahlreiche S chrei- 
ben. S o  em pfiehlt fich ein M ädchen  a u s  A m erika fol­
genderm aßen  fü r eine S t e l l u n g '- „M iste r P res iden t. 
H tn te rb u rg  —  ich g ra tu lie re  d ir  u n d  ich tön te ein 
P u ß m ätch en  bei euch sein, ich kann alles  gu t puren . 
B itte  um  A n tw o r t."  E in  1 2 jä h r lg e s  M ädchen  a u s  
A frika ä u ß e rt fich a lso : „L ieb er H err P rä s id e n t !  W ie  
gefällt es I h n e n  a ls  R eichspräfiden t von  D eu tsch lan d ?  
E s  g ib t hier eine deutsche S chu le , auch eine englische, 
ab e r ich gehe ln  die deutsche S chu le . W ir  sind h ier in

Afrika. Ach. es ist hier nicht schön! Ic h  möchte so gern  
in  D eutschland sein. Ic h  w a r  noch keinmal in  Deutsch, 
la n d ."

S o  viel au»  den N o ten  un d  S o rg e n  u n d  W ünschen 
kleiner u n d  g roßer Briesschreiber. D ie  P ro b e  dürste 
genügen , um  zu zeigen, welch große Volkstümlichkeit 
u n d  B eliebtheit der greise Feldm arschall sich erfreu t. 
M öge es ihm  v erg ö n n t sein, noch recht lan g e  un d  
segensreich fü r da» deutsche Volk u n d  V a te rla n d  zu 
w irk e n !

,§ u" in A m erik a : (Es 
wird weiter ge . trunken.

V o n  unserem  amerikanischen K orrespondenten  
Felix  S chm id t.

N ew  P o r t .  E nde N ovem ber.
D ie au »  D eutschland gekommene Nachricht, daß  aus 

G ru n d  der Tätigkeit am erikanischer T em peren* F a n a t i­
ker do rt der Versuch u n te rn o m m en  w erden  soll, aus 
dem U m w eg über da» sog. G em einde-B estim m ungs­
recht zunächst ortsgesetzliche V erbo te  de« V erkauf» alko­
holischer G etränke durchzudrücken, h a t u n te r den M il­
lionen  von  A m erikanern , die den gänzlichen Fehlschlag 
der P r o h ib it io n  täglich vor A ugen  haben , Kopsschüt- 
le in  hervo rgeru fen . D ie  D eutscham erikaner ab e r, die mit 
w ah re r In b r u n s t  a n  der a lte n  H eim at h ä n g e n  un d  ihr 
stets n u r  d as  Beste w ünschen, find geradezu b eun ruh ig t, 
d a  ste d a s  L an d , w o sie oder ihre V o rfah ren  geboren  
w u rd en , gern  vor den Schrecknissen, dem  T e rro r  und  
der grenzenlosen K o rru p tio n  b ew ah rt sehen möchten, 
die m it der D urch fü h ru n g  der P ro h ib it io n  u n w e ig e r­
lich H an d  in  H a n d  geht.

E s  ist schon viel über die B estrebungen  geschrieben 
w orden , die d ah in  zielen, die amerikanische A n tiA lko - 
holgesetzgebung nach D eutschland zu verpflanzen. A ber 
der W a rn u n g e n  scheinen anscheinend noch nicht genug 
erfo lg t zu sein, denn  sonst h ä tten  die am erikanischen 
P ro h ib ltio n is te n  in  D eutschland nicht schon F u ß  fasten 
können. Zunächst sei festgestellt, d aß  da» gesetzliche Al- 
koholoerbot n ie m als  den G en u ß  alkoholischer sGetränke 
un te rb in d en  kann. W ie  in  D eutschland bei der R a tio - 
n ie ru n z  der L ebensrn ittel w ä h ren d  der K riegsjah re  a ll­
mählich ein b lü h en d er Schleichhandel einsetzte, so be- 
g a n n  hier in  dem  gleichen Augenblick, in  dem  da« Al- 
koholoerbot e rg ing , der S chleichhandel m it alkoholischen 
G etränken, der hier „b o o tleg g in g "  g e n a n n t w ird . D ie- 
ser „B o o tle g g e r" -H a n d e l ist in  den V ere in ig ten  S t a a ­
ten  vorzüglich o rg a n is ie r t ; T ausende u n d  A bertausende 
von  D o lla r«  w erden  im  H an d u m d re h e n  dabei verd ien t. 
W ie  bei jedem  Schleichhandel sind n a tu rg em äß  so u n d  
so viele H elfershelfer erforderlich, die ebenfalls gu t be- 
zahlt w erden  müssen. M a n  kann sich also ^vorstellen, 
w a s  fü r enorm e S u m m e n  im  „ B o o tle g g in g  -G ew erbe 
ständig umgesetzt w erden . I n  A m erika erzählt m a n  sich, 
daß  d as  unsinn ige  P roh ib itionsgcsetz  schon längst w ie- 
der beseitigt w äre , w ü rd e  d a s  „B o o tleg g in g  nicht so 
riesige P ro f ite  abw erfen . D ie „B o o tleg g e r"  selbst seien 
e». die die B eseitigung  der P ro h ib it io n  h in tertre iben .

W ä h re n d  m an  frü h er hier n u r  selten e inm al alko­
holische G etränke in  P r io a th ä u s e rn  v o rfan d  —  m an  

| to n n te  sie ja  in  jeder W irtschaft e rhalten  —  trifft m a n  
heu tzu tage nahezu  in  jedem  P r iv a tb a u s e  „hom ebrew  

j  —  H eim b räu  —  a n . d a s  e r lau b t ist. w en n  es einen 
bestim m ten, ganz g eringen  P rozentsa tz  von  Alkoholge-

D er Luftexpretz.
R o m a n  von  R o b e r t  H e y m a n n . 20

S ie  steigen aus. S e h r  hoch. W a s  ist sehr h o c h ? 
D er M o n d . W ollen  S ie  zum  M o n d e ? Vielleicht. Ic h  
weiß e« nicht. A ber ich w ill es wissen. Ic h  m uß  auch 
misten, ob der M o n d  von  L u n g e n - oder K iem en m en ­
schen bew ohnt Ist. F olg lich  m u ß  ich m it. U n d  w en n  
S te  mich nicht m itnehm en , sprenge ich I h r  Luftschiff 
In die L uft. D a n n  h a t der „ H e ra ld "  seine S e n s a tio n . 
Also —  S ie  h aben  die W a h l. D I x t !"

D er K ap itän  sah den R ed n e r m it w eiten , zo rn igen  
A ugen an .

„ S ie  w ollen mich z w in g e n ? "
„ W e n n  es sein m u ß  i“
„ G u t. Ic h  verzichte d a n n  au f  den A ufstieg. Ic h  

kann w arten  ! E in  J a h r ,  zw ei J a h r e !"
„Inzw ischen  steige ich a lle in  aus. D a »  G eheim n is  

des Lust'chiffe», die K onstruktion de» H öhensteuer». 
habe Ich schon w eo. F o rd  b au t m ir da«  D in g  in 
vier W ochen. E r  b a u t m ir h u n d e rt solcher D in g e r  in 
vier W ochen. Ic h  fliege m it säm tlichen S chu lk indern  
Neuyork» zum  M o n d , u n d  S ie  haben  da« N ach­
sehen !"

D er ernste M a n n  mit dem  vo n  A rbeit zerfurchten, 
doch frischen Gesicht m ußte  lachen

„E igentlich w ären  S ie  m ein M a n n !"
„A lso — "
„ D e r  D re iz e h n te !"
„U m  so bester
„E s  kann S te  nicht« schrecken? Auch die Aussicht, 

nicht w iede rzukeh ren? "
„ Ic h  komme w ieder. Ic h  hab e  ee im  G e f ü h l! W a »  

finge die W e lt ohne mich a n ? "
„H ab en  S ie  eine B r a u t ?  F r e u n d e ?  V e rw a n d te ?  

V erp flich tu n g en ? “
„A lles un d  nicht» !"
„ Ic h  b in  bereit. S ie  m it aus m eine E xpedition  zu 

nehmerz, w enn  S ie  schwören, daß  kein M ensch aus 
E rden  S ie  sucht, d aß . w en n  ih r N am e verlo ren  geht, 
n iem and  S te  verm iß t, b e trau e rt. N iem an d  N achfor­
schungen a n s te ll t!"

E rosion  schlägt ein , schwört
„ W o h in  soll die Reise g e h e n ?„
„ Z u m  M a r ,  l"
„ Z u m  M a r»  ? "

„ O d e r  zu einem  an d e re n  G estirn ."
D e r  K ap itän , E rfin d er de« Aetherschiffe«. spricht m it 

machtvollem  P a t h o s :
„ E s  >8 möglich, daß  w ir  m it unseren  F e rn ro h re n  

u n d  Teleskopen eine neue F ra g e  lösen, die n u r  durch 
persönliche A nschauung ihren  Abschluß finden kann. 
N u n  w o h l ; w ir  beherrschen heute alle G ebiete der 
Technik. W a ru m  sollen w ir im m er noch v o r einer 
M a u e r  haltm achen, die die Wistenschast nicht anerken­
nen  darf, u nd  die u n s , e inm al ü b e rw u n d e n , vielleicht 
unendliche m aterielle V orte ile  u n d  neue W erte  e r­
öffnet ? Ic h  halte  d a s  lenkbare Luftschiff in  seiner h eu ­
tigen  V ollkom m enheit fü r beru fen , den W e lte n ra u m  
ebenso zu erforschen, w ie K o lu m b u s  m it seinen S e g ­
le rn  W estindien  gesucht hat. D ie H öhe, in  die w ir  
bi» jetzt m it dem Luftschiffe aufgestiegen find, be trug  
höchstens 1 0  0 0 0  M ete r. Z e h n  K ilom eter Ist fü r H a n ­
delsluftschiffe die höchst zulästige Luftgrenze. W ir  w is­
sen ab e r, daß  die wirkliche A tm ospärengrenze zirka 3 0 0  
K ilom eter hoch liegt.

S o la n g e  w ir diese nicht ü b e rw u n d e n  haben , kön­
nen  w ir  nicht d a ra n  denken, dem  S te rn e n ra u m  näher- 
zurücken. B a u e n  w ir  also ein Luftichiff nach dem S y ­
stem unserer rekonstruierten U nterseeboote I E in  L u ft­
schiff, welche» fäh ig  ist, in  den luftleeren  R a u m  zu 
tauchen. E in  Luftschiff, da« einen so g roßen  V o rra t 
a n  S auers to ff m it sich füh rt, daß  die M annschaft Mm 
stände ist, h in ter lustsicheren G lo sm a u e rn  zu existieren. 
S te ig e n  w ir  m it diesem Luftschiff 3 0 0  K ilom eter hoch. 
H aben  w ir u n s  dieser G renze gen äh ert, so fah ren  
w ir m it voller M aschinenkraft dem luftleeren R a u m , 
den w ir d as  W elta ll im  allgem einen  nen n en , en tge­
gen. W ir  stellen unsere M aschinen ab , u n d  da  da» 
Luftschiff in  dem  R au m e, der keine A tm osphäre b irg t, 
auch g a r  keinen W iderstand  m ehr findet, so w ird  e» 
nach dem Gesetz der E igenbew egung  von selbst m it 
jener Geschwindigkeit w elteretlen, die ee zuletzt durch 
M aschinenkraft angenom m en  hatte. W ir  w erden  also 
eine lange  Reise durch den W e lten ra u m  m achen u n d  
schließlich au f einem  S te rn e  ankom m en, besten M a te rie  
u nd  wahrscheinliche D ashü lle  die Geschwindigkeit u n ­
sere« Luftschiffe» aufheb t u nd  u n s  eine L a n d u n g  ge­
stattet.

Unsere Rückkehr vollzieht sich au f die gleiche W e ise ; 
w ir  w erden  im stande sein, nach einer voraussichtlich 
sechsm onatigen Reise der E rde  K unde von ihren  
Schw estergeftirnen zu b ringen , un d  gleichzeitig p ho to ­
graphische A usnahm en  un d  meteorologischen Messuu»

gen vo n  höchstem wissenschoftllchem W erte  v o rzu ­
n eh m en .“

C roston  schaut den V o r tra g e n d e n  verblüfft an .
„ I s t  eine S ach e ."  a n tw o rte t er d a n n . „ D e r  „H e­

ro ld "  braucht so eine S e n s a tio n . „ U n d  H a rry  S m ith  
von  der „ T im e s"  w ird  platzen vo r W u t G em acht, 
K ap itän . Vielleicht ift's die V e n u s . A ls  T ite l machte 
sich'« noch bester!"

„ U n d  w en n  w ir nicht zurückkehren?
„ D a n n  w ird  m ir der „ H e ra ld "  einen  N achruf 

w idm en , ohne zu ah n e n , w a s  ich fü r  ̂ ihn gew ag t 
habe . Doch da» ist R epo rte rlo g , K a p i t ä n !"

S o  kam es. d aß  (Erosion seinen N am e n  a n  W e ra  
B ra n d  a b tra t, um  den N am en  besten anzunehm en , 
den n ie m an d  suchen, n ie m an d  vermissen, nach dem  n ie ­
m a n d  forschen w ü rd e .

3m luftleeren Raum.
C roston Ist also P as ta g ie r  der „ S te l la " .
N u n  h at da« Aetherschiff den luftleeren  R a u m  er- 

reicht.
„ I n  die K a b in e n !“ befiehlt der K a p itä n . D e r B e- 

fehl reiß t den J o u rn a lis te n  au »  seinen B e trach tungen . 
Je tz t erst merkt er. d aß  seine G lieder steif sind vor 
K älte. E in  feiner N ebel lag ert um  die „ S te l la " ,  die 
inzwischen ohne U nterb rechung  im m er höher u n d  hö ­
her gestiegen ist. Gleichzeitig füh lt C roston  einen ste- 
chenden Schm erz in  den L u n g en  u n d  ein quälende»  
W ü r g e n ; dazu ein heftige» S a u s e n  in  den O h re n  un d  
F lim m ern  vor den A ugen . D e r A tem  versagt ihm . 
E r  w äre  ohnm ächtig  g ew orden , hätte  er fich nicht so­
fort m it der gesam ten M annschaft in  die luftsicheren 
K ab inen  zurückgezogen. U ngeh inde rt stam pft die „ S te lla  
höher u n d  höher . . .

„W ie  hoch stehen w i r ? "  frag t der K ap itän  den 
ersten S te u e rm a n n , w äh ren d  die m it dem  K ajü ten - 
dienst beau ftrag ten  M a tro sen  da«  fru g a le  A bendb ro t 
bereitstellen.

„ Z w ö lf  K ilom eter ü b er dem M eere, K ap itän . D er 
J o u rn a l is t  preßt sein Gesicht gegen die S cheiben  de» 
g roßen  R aum e» . K ein  Luftzug d rin g t h indurch. D a»  
K n a tte rn  der M o to ren  ist h ier deutlich zu h ö r e n ; d a ­
zwischen sum m t die M aschine, welche den S auers to ff 
a u »  einem  großen  B eh ä lte r  in  die K ab ine  pum pt. 
A n  den F enstern  zeichnen fich blasse, w undersam e Eis- 
b lum en  ab . E in  ganzer T ro p e n w a ld  ersteht vo r den

trä u m en d en  A ug en  C ro ftons . ein  M eer von B lü te n  
un d  B lu m e n , phantastischen B ä u m e n  In schmiegsamen 
L in ien . „S ch e in t v erdam m t kalt zu sein, da d rau ß en , 
K a p itä n ,"  m eint er nach einer W eile , sich a n  den B e ­
feh lshaber w end en d .

D er lacht. „ ,  ,
„ B e in a h e  w ie flüssige L u s t!  S ie  w ü rd en  sich einen 

S chnup fen  zuziehen, der S ie  in  w en iger a ls  sechzig
S ek u n d en  tö ten  w ü rd e , ließen S ie  sich beikom m en, jetzt 
den K opf durchs Fenster zu stecken."

D ie N acht sinkt rasch herein . W ie  w undersam e D ia- 
m an ten  au f  einer Sam tdecke, so schim m ern die P la n e ­
ten im  W elten rau m e, dazwischen h än g e n  dunkle, u n ­
durchsichtige Flecken, die N ebel der U rw elt, au»  deren
w allenden  A tom en fich die P la n e te n  zusam m en-
schmeißen. . . .

C roston  em pfindet eine tiefe M üdigkeit, der er sich 
nicht 'e rw eh ren  kann. E r  begibt sich frühzeitig in  seine 
kleine K ajü te, um  einige S tu n d e n  der R u h e  zu

A Is er am  nächsten M o rg en  erw acht, sieht er den 
K ap itän  u n d  den ersten O ffizier m it w eißen B in d e n  
vor dem Gesicht, deren  poröse F lächen m it S a u e r ­
stoff abgehenden  S u p e ro x y d e n  getränkt find, a n  einem  
Fenster stehen, dessen G la s  ein  klein w en ig  aufgescho­
ben ist. D e r O ffizier w irft eine w eiße, schimmernde
K ugel h in a u s .

E in  M atro se  bindet dem J o u rn a lis te n  eine gleiche 
B in d e  vo r M u n d  u n d  N ase, u n d  so geschützt begibt 
sich C roston  zu den beiden B e fe h lsh ab e rn  der „ S te l la  .

„G u te n  M o rg e n , m eine H e rre n !  W a »  machen S ie
denn  d a ? "  _  .

„ W ir  messen die H öhe, nachdem unser B a ro m e te r
versag t."

N eug ie rig  tr itt der J o u rn a lis t  a n ,  Fenster, w irkt 
ab e r augenblicklich den Kops zurück.

„ D o n n e rw e tte r  blelc K ü lte ! A ber welch P h ü n o -  
m en I Diese w eiße K ugel, welche S ie  eben au»  dem 
Fenster gew orfen  h aben , fliegt m it u n s , a ls  fei ste 
gleichfalls eine m it G a»  gefüllte M a s ie !

„Auch w enn  die „ S te l la "  keine D ashü lle  ^besäße, 
so w ü rd e  sie doch nicht m ehr finken können. ent- 
gegnet der K ap la n  befriedigt. „ W ir  fah ren  in  einem  
völlig  a tm osphärenfreien  R a u m . M erken S ie  nicht, 
d aß  unsere M o to re n  alle abgestellt fin d ! W ir  bew e­
gen un» m it unserer letzten Eigengeschwindigkeit vor- 
w ärt» . D ie  w eiße K ugel liefert un»  den S cro ti» , daß  
d ie Gesetze der S chw ere  aufgehoben find.

(Fortsetzung f o l g t ) '



Der
W *  nicht überschreitet. Natürlich wird diel« erlaubt« 
Prozentsatz niemals innegehalten, roa» vielfach auch 
Ichon deswegen unmöglich tft. weil durch das Lagern 
der Stoff ganz allein in stärkere Gärung übergeht. Da 
trotz Prohibition im Schleichhandel überall Whisky und 
Schnaps zu haben ist, — allerdings nur zu den un­
verschämtesten Wucherpreifen — . |o wird, wenn man 
Gelegenheit zum Trinken findet, nie nur getrunken, 
sondern es wird stets sogleich wüst gezecht, weil der 
Borrat aufgebraucht werden mutz, denn das Lagern­
lassen von Vorräten ist zu gefährlich. Tatsächlich trinkt 
heutzutage in Amerika jeder, ganz gleich, welchen Stan­
de und Berufes er fein mag. Wie beim Schleichhan­
del in Deutschland der Krieqszeit skrupellos die min­
derwertigste Ware in den Handel gebracht wurde, so 
werden hier beim ungesetzlichen Schnapsverkauf Ge­
tränte geliefert, die entweder stark mit Wasser verdünnt 
oder durch gesundheitsschädliche Zusätze verstärkt find. 
Durch den Zusatz des gefährlichen Methylalkohols ha­
ben beispielsweise die Fälle von Erblindung in er- 
schreckendem Matz zugenommen. Dann ist aber auch 
jede Achtung vor dem Gesetz geschwunden, weil ja 
jedermann steht, datz die gesetzliche Unterbindung des 
Alkoholgenustes einfach undurchführbar tft. Richter, die 
die Uebertreter des Alkoholverbots mit aller Strenge 
des Gesetze» bestrafen müssen, trinken selbst, sobald fich 
die Gelegenheit dazu bietet. Es ist ein offenes Geheim- 
nl», datz auch in der Bundeshauptstadt Washington 
von allen Kreisen, selbst von den Abgeordneten und 
Senatoren, dem Alkohol ungeniert zugesprochen wird. 
Die allerübelsten Folgen hat die Prohibition aber für 
die Heranwachsende Jugend. Sie steht täglich, wie die 
eigenen Eltern das bestehende Gesetz lachend und glos- 
fierend mit Fügen treten, und halten stch infolgedessen 
natürlich gleichfalls für berechtigt, die gesetzlichen Vor- 
schriften auch auf anderen Gebieten zu mitzachten.

Die Durchführung des Prohibitionsgesetzes hat schon 
ungezählte Millionen von Dollars verschlungen, ohne 
datz es gelungen wäre, dem Schleichhandel den Gar­
aus zu machen. Man weitz, datz sogar die amerikanische 
Marine in den Dienst der Küstenbewachung gestellt 
wurde, um die heimliche Einfuhr alkoholischer Getränke 
zu unterbinden. Eine Armee sogenannter „Trocken"- 
Agenten wird im Lande selbst unterhalten. Zahlreich 
find die Razzien, die ständig unternommen werden; 
und doch find ste alle nur ein Tropfen auf den heitzcn 
Stein, obschon die verhängten Strafen zum Teil sehr 
schwer find. Dem Denunziantentum ist Tür und Tor 
geöffnet. Es genügt eine anonyme Anzeige, und „T ro f­
fen "-Agenten können vom nächst erreichbaren Richter 
einen Durchsuchungsbefehl verlangen. Sie dringen dann 
schonungslos in die Privathäuser ein und durchsuchen 
in rigorosester Weise jeden Winkel vom Boden bi» in 
den Keller. Dabei wird aber auf nichts Rückstcht ge­
nommen. Es wird mit aller dem beamteten Amerikaner 
eigenen Rückstchtslostgkeit und mit dem hier in höchster 
Blüte stehenden Bureaukratlsmus vorgegangen. Kein 
Mensch — mit Ausnahme natürlich der Politiker — 
ist vor einer solchen Durchsuchung seines Heim« sicher. 
Es genügt dazu eine anonyme Anzeige, die ein Rache- 
oft sein kann. Und wie leicht .ist es, jemandem eine 
leere Whiskyflasche in den Keller zu schmuggeln und 
dort in einen Winkel zu stellen I Schon da» Auffinden 
dieser leeren Whiskyflasche genügt aber, um einen Fa­
milienvater auf Wochen ins Arbeitshaus oder Gesang- 
nl» zu schicken und ihm autzerdern noch eine empfind- 
liche Geldstrafe aufzubrummen. Ganze Familien find 
durch das unfinnige Prohibitionsgesetz schon ruiniert 
und ins grötzte Unglück gestürzt worden.

Aber auch unter den mit der Durchführung der 
Trockenlegung betrauten Beamten selbst find Bestechun­
gen und Unterschlagungen an der Tagesordnung. I n  
Weehawken beispielsweise waren die Verbindungen 
der „Bootlegger" mit den Behörden so vorzüglich, datz 
ste ihre verbotenen Schnapstransporte von Polizisten 
begleiten und schützen lassen konnten. Jeder Polizist 
mutzte, was fich auf dem Lastwagen befand, den er 
begleiten mutzte. Aber wehe ihm, wenn er den Mund 
ausmachte. Entweder verlor er gleich seine Stellung, 
oder er wurde bei der nächsten Gelegenheit von „B oot­
leggern" um die Ecke gebracht. Erst unlängst ist wieder 
ein neuer Prohibitions-Skandal im Staat Ohio aufge­
deckt worden. Dort haben verschiedene Friedensrichter 
den von ihnen beschlagnahmten Whisky an „Bootleg­
ger“  weiterverkauft, und ste sollen autzerdern von Zeit 
zu Zeit Abendgesellschalten für die Landes-Behörden 
gegeben haben, wo tüchtig gezecht wurde.

Deutschland darf versichert sein, datz fich auch dort 
genau der gleiche stinkende Sumpf von Korruption 
wie in Amerika ausbilden wird, sobald man den gleitz- 
nerischen Worten amerikanischer Temperenz-Fanatiker 
nachgeben würde. Man glaube nicht, datz diese Be­
strebungen in Deutschland ausfichtslo» find. Da» dachte 
man hier auch. Durch die jetzt auch in Deutschland 
angestrebte Abstimmung zuerst in den Gemeinden, dann 
in den Kreisen, später in den Provinzen und schließlich 
im ganzen Reich werden die Prohibltioniften mit den 
Jahren ihr Ziel erreichen.

Inland.

E u r i t y b a .  W ir erhielten die Nr. 18— 20 der
Deutsch-Brafilionischen Mustk- und Sängerzeitung in
S . Paulo. Die Zeitschrift enthält neben anderen in ­
teressanten Aussätzen einen solchen über den Kantor
Johann Sebastian Bach.

—  Aus dem Futzballspirlplatz bracht« der Ehauffeur 
José Ferreira de Almeida genannt „Gago" einem ge­
wissen Mauririo Sibut einige Verletzungen bei. Der 
Verletzte muhte fich in ärztliche Behandlung begeben.

— Die Zugverspälungen . scheinen eine Regel zu 
bilden, und e» ist ein blaue» Wunder, wenn einmal 
der Pauliftaner Zug pünktlich einläuft. Vor einigen 
Tagen war er mit 3 Stunden Verspätung angesetzt 
w orden; er mutzte demnach um 1 0 '/, Uhr in den 
hiefigen Bahnhof einlaufen; statt dessen kam er erst 
gegen 4 Uhr morgen», also fast mit achtstündiger Ver­
spätung.

—  Aus der Polizei beklagte fich der Polizist André 
Pereira, von dem früheren Polizeisergeanten Manoel 
Ferreira geohrfeigt worden zu sein.

  T o d e s f ä l l e .  Der Tod hält im neuen Jahre
reU&e Ernte. Am 12. ds. starb Frau Elisabeth Jansen 
im A ller von 92 Jahren. Am 13. d». verschied Frau 
«uausle Hannemonn Im Alter von 59 Jahren. Aus 
«Uonta Grossa endlich wird das Ableben de» Herrn 
Heinrich Gehrt unter dem 11. ds. gemeldet W ir spre­
chen den Angehörigen der verstorbenen unser inniges
Beileid aus.

Kompaß
menbn x8 "  lm »Udenwinkel der Rua La-
IS S  m . '  . V  unter btm Namen „Tongresso" de- 
ten bekamen'* Í  T  Mehrere Polizeisolda-
u L i  h». m  *  ragen vom Leder. Das Re- 

suttai drei Mann verwundet. die übrigen verhaftet.
" ^ m itta g  ging ein schwere» Gewii- 

ter mit starkem Regeuschauer über Curityba nieder 
Auf dem Campo da Truz schlug ein Blitzstrahl dicht 
be einem Bretterhau» in einen hohen Baum. Durch 
rasche Hilfe gelang es. die gierig den Baum hinauf- 
züngelnden Flammen zu ersticken, bevor sie ernstere» 
Unheil anrichten konnten.

Flug Spanien-Südamerika. Der spanische 
Fliegerhauptmann Franco w ill am 22 d» seinen 
Flug mit einem Dornier-Wal über den Atlantik nach 
Südamerika antreten. Die Strecke zwischen Kap Verde 
und Pernambuco soll innerhalb 17 Stunden zurück- 
gelegt werden. Zwei Kriegsschiffe werden den Flug 
begleiten und Brennstoff für da, Flugzeug bereit-

Monsenhor Topp f .  3n Florianopoli» ist im 
vergangenen Monat der Generalvikar der dortigen 
Diözese Monsenhor Franziska Topp nach kurzem Kran- 
kenlager infolge einer Lungenentzündung gestorben 
Monsenhor Topp oder Padre Topp, wie ihn der 
Volksmund nannte, wurde am 19 September 1854 
zu Warendorf geboren. 3m Alter von 23 Jahren er- 
hielt er die Priesterweihe. 1889 verlieh er sein deut- 
sche» Vaterland, wo er bereit» einige Zeit in der 
Seelsorge segensreich gewirkt hatte, und kam nach Bra- 
stlien. 1896 wurde er von dem damaligen Bischof 
der beiden Südftaaten Paraná und Santa Catharina 
Dom José Eamargo Barro» zum Pfarrer von Flo- 
rianopoli» ernannt. Da» religiöse Leben lag arg dar- 
nieder. M it ungebeugtem Mute und starkem Gott- 
vertrauen ging der neue Pfarrer an die Reformie­
rung der Sitten. Durch Einführung kirchlicher Vereine 
und eine« ausgezeichneten Katechismus suchte er die 
Unwissenheit in kirchlichen Dingen zu bekämpfen und 
da» religiöse Leben zu heben. Wackere Helferinnen bei 
diesem lobenswerten Unternehmen fand er an den 
Vorsehungsschwestern. die er nach Florianopoli» rief, 
um ihnen die Erziehung der weiblichen Jugend und 
die Leitung mehrerer Wohlfahrtsanftalten zu über- 
geben.

Ferner gründete er das Gqmnastum Santa Latha- 
rina heute unter dem Namen Gqmnafio Catharinense 
über die Grenzen Santa Catharina» weit hinaus be- 
tonnt. Den Bemühungen des Monsenhor Topp ist 
e» zu verdanken, datz Florianopoli» zum Bistum er­
holen wurde. Bi» 1921 war er Deneralvikar der 
Diözese. 1915 war er zum päpstlichen Hausprälaten 
ernannt worden und bereits 1902 war ihm vom 
Papste der Orden „pro E ccles ia  e P o n tif ic e "  we­
gen seiner ausgezeichneten Verdienste "um die Kirche 
Brasilien, verliehen worden. Die Beerdigung erfolgte 
unter Teilnahme der kirchlichen und weltlichen Be­
hörden und einer zahlreichen Volksmenge. Monsenhor 
Topp war ein echter Priester, ein Freund de» Volke», 
an dessen Tür niemand vergeben» anklopfte. Tief durch­
drungen von der Wahrheit seine» Glauben», kannte 
er keine anderen Wünsche al» seine Mitmen­
schen glücklich zu machen, indem er sie durch Wort 
und Beispiel zur Erfüllung Ihrer religiösen Pflichten 
anleitete. Die Diözese Florianopoli» hat ihm sehr viel 
zu verdanken und w ir find sicher, datz alle, die den 
guten Padre Topp gekannt haben, Ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren werden. R I. P.

ö ln  unbedingt wirksames M itte l gegen 
die Ameifenplage? Ein Fazendabefitzer in Nord- 
rnina» scheint, wie die „Deutsche Zeitung" in S. 
Paulo berichtet, ein Mittel entdeckt zu haben, um der 
schlimmen Plage der Schlepperameisen Herr zu wer­
den. Wenn fich seine Entdeckung bewährt und über­
all angewandt wird, so hat er fich ein Verdienst um 
die brastlianische Landwirtschaft erworben, die nicht 
hoch genug eingeschätzt werden kann. Herr Coronel 
Lucidonio Ferreira do» Santo», ein Mann in den 
Sechzigern, wurde bereits im Jahre 1887 darauf auf­
merksam. datz Sesampflanzungen von den Saüoa» be­
sondere bevorzugt werden, datz diese aber, wenn ste 
die Blätter abgeschnitten und in ihre Nester getragen 
haben, verschwinden. Er kam daraus ganz zufällig, 
al» er hörte, datz eine in der Nähe befindliche Seifen­
fabrik Sesam zur Fabrikation brauche, und ein Stück- 
chen damit bepflanzte. Ohne seine Entdeckung zu ver­
öffentlichen, wandte er nun jahrzehntelang die Prari» 
an. jede» neue Stück Land, da» er in Angriff nahm, 
erst mit Sesam zu bepflanzen, der etwa nach 2 Mo- 
noten reis wird. Er ließ dann ruhig die Saüoa» ihre 
Arbeit verrichten, und pflanzte dann erst andere», 
Milho, Mandiok usw., da» vollkommen ungehindert 
durch die lästige Plage aufging und reif wurde. Erft 
in letzter Zelt hat fich Cel. Lucidonio Ferreira do» 
Santo» an die Oeffentllchkeit und an Behörden mit 
seiner Entdeckung gewandt. Ein Besuch de» Ingenieur, 
José Jacynto Jun ior vom Kaffeeverteidigungsinftitu, 
in Mina» auf der Fazenda Tanque Verde de» Co- 
ronel» Lucidonio ergab von amtlicher Seite volle Be­
stätigung der Angabe de» Entdeckers. I n  einem lan­
gen Relatorium hat der Beamte dargelegt, datz trotz 
dev wasserarmen, für Saäoas ausgezeichneten Boden» 
auf der Fazenda stch dort keine Ameise findet, datz 
man überall aus eingefallene Saüoanefter stöht. Da» 
Phänomen erklärt fich wahrscheinlich daher, datz die 
Blätter de, Sesam lcesumum indicum Pedaliacear) 
ein gewisse» Gift enthalten. Bekanntlich schleppen die 
Sauoa» die abgeschnittenen Blätter in ihre tiefen Ne­
ster und lassen dort die mit ihrem Speichel angefeuchte­
ten und zerkauten Blattmafien solange schimmele bi, 
stch bestimmte Pilze auf der Oberfläche de» Breie, 
bilden, und diese find ihre Speise. 6» wird angenom- 
men, datz die Verbindung de» in den Sesamblättern 
enthaltenen Gifte, mit der Ameisensäure ein starke. 
Gift erzeugt, da» die ganze Brut und da» ganze 
Volk bi» auf den Rest vernichtet. Die Vorteile der 
neuen Methode find offensichtlich: jeder Ko.onlst kann
H Z  grotze Kosten und Mühe Sesam für einige Mo- 
„o tt säen. Man darf gespannt sein, ob diese über 
rein landwirtschaftlich technische Belange hin wichtige 
Entdeckung allen Prüfungen standhält: sollte die» der
Fall sein, so wäre ein großer Fortschritt der ganzen 
Wirtschaft d'« Lande» in nahe Zukunft geruckt.

M m te iu b t lä u m . Gestern beging der Pfarrer der 
deutsch evangelischen Gemeinde ln Curityba. HerrJ3st- 
ftot Gustav Berchner. da, Jubiläum seiner 25jähri. 
gen hiefigen Wirksamkeit. Der Jubilar erfreut fich in 
allen Kreisen unserer Kolonie eine, hohen «nieten, 
und allgemeiner Wertschätzung. Er hat sich um da» 
Deutschtum grotze Verdienste erworben. An seiner ge- 
strigen Jubelfeier nahm denn auch die ganze Kolonie

lebhaften und warmen Anteil. Auch wir beehren uns, 
dem geschätzten Jubilar unsere besten Wünsche auszu- 
sprechen.

Um Tacna und Arlca. Nordamerika möchte in 
seiner heiklen Aufgabe, den Streit um Tacna und 
Arlca friedlich zu schlichten, gerne Weg- und Leiden,- 
genofien finden. Wie au, Washington gemeldet wird, 
hat die grotze Union schon in Rio und Buenos Aires 
ihre Fühler ausgestreckt und sondiert, ob die Länder 
nicht Nordamerika in seiner Vermittlungsaktion unter- 
stützen möchten. Die Antworten sollen ungünstig au»- 

lein, und da» tonn man verstehen. 
Klavierabend Earlotinha Munhoz. Da» 

erste Auftreten der jugendlichen Pianistin Fräulein 
Carlolinha Munhoz aus São Paulo, einer Toustne 
de» hiefigen Staatspräsidenten. am 12. ds. Mt»., be­
deutete für Curiiyba ein gesellschaftliche, Ereignis. M it 
telbar hervorgegangen au» der Schule de» berühmten 
italienischen Klavieroirtuosen Luigi Chiaffoselle au, Rio. 
verfügt die junge Dame über ein grotze» Können, der 
Anschlag mädchenhaft weich, da» Spiel korrekt und si­
cher- M it Scarlattt-Tanstg: „Pastorale und Capriccio" 
führte fich Fräulein Munhoz gut ein; e» folgten Noc­
turno in b, Polonaise in A -d u r und Preludto Nr. 15 
von Chopin. Werke, die bet hervorragender Begabung 
eifrigste» Studium erfordern; den Schluß de» ersten 
Teile» bildete „Aufforderung zum Tanz" unsere» Frei- 
Ichützkomponiften Karl Maria von Weber, welche tech­
nisch einwandfrei wiedergegeben wurde. Der zweite Teil 
brachte Stücke spanischer und portugiesischer Komponi­
sten und zum Schlufie Paderewrki» Polonaise, die da» 
best« de» Abends wa r ; zu bedauern ist der Aufwand 
de» Studium« für die Rapsodie von Levy. die lehr 
gut wiedergegeben wurde; denn neben schönen Stel­
len weist sie zu viel geringere aus. Eine Sonate von 
Mozart, einige Impromptu» von Schubert, wären 
dem Programm wünschenswerter gewesen. Zahlreiche 
Blumenspenden ehrten die junge Künstlerin, der Bei­
fall war ein warmer und herzlicher. Fräulein Munhoz 
verstand fich noch zur Zugabe einer Fantasie über die 
brastlianische Nationalhymne. Dem Konzerte wohnten 
u. a. der Herr Staatspräsident mit Familie, der Prä­
fekt, der polnische Konsul mit Gemahlin, Frau Lubka 
Alerandrowska. Herr Raul Mensing und die Vertreter 
der Prefie bei.

Rheinüberschwemmung. Eine furchtbar« Ueber- 
schwernrnung hat vor kurzem da« Rheinland heimge­
sucht. Verschiedene Dörfer find vollständig von den 
Fluten begraben, Gebäude forigerifien, Gärten, Felder 
und Weinberge verwüstet worden. Tausende von Per­
sonen waren obdachlos geworden. Diele haben den 
Verlust wertvoller Haustiere zu beklagen. Da, Un­
glück erweckt allenthalben um so größere Teilnahme, 
als e» eine Bevölkerung betrifft, die ohnehin schon in­
folge jahrelanger fremder Besatzung so unendlich viel 
de« Schweren und Bitteren erdulden und tragen 
mutzte. Auch uns im Auslande geht da« Schicksal un­
serer Brüder drüben nahe. Von aufrichtigem Mitleid 
ergriffen, hat uns ein Leser in spontaner Hilfsbereit- 
schaff einen größeren Betrag für die Rheinüberschwemm- 
ten zugeschickt. W ir veröffentlichen hiermit diese hoch­
herzige Spende und find gerne bereit, weitere Gaben 
für den gleichen Zweck ln Empfang zu nehmen, dar­
über zu quittieren und die einlaufenden Gelder dem 
deutschen Konsulat zur gefl. Ueberweisung an die Be­
dachten zu übergeben.

Bisher eingegangen:
Robert Helling .........................................  1001000

Tod den Wanzen I Einer der lästigsten Plage- 
geister, die den Menschen um die Nachtruhe bringen, 
ist ein Blutsauger, die Wanze. Sie vermehrt stch un­
geheuer schnell: denn da» Weibchen legt während der 
ganzen milden Jrhreszeit mehrmals ein halbes hun- 
bett Eier, und die aus diesem schlüpfende Brut ist In 
elf Wochen völlig ausgewachsen. Die Wanze ist von 
zähem Leben und ebensolcher Ausdauer, wenn es gilt, 
zu hungern und eisige Kälte zu ertragen. Da, beste 
Mittel. Wanzen zu vertilgen, besteht in der denkbar 
größten Saubeikeit. Hat fich das Ungeziefer erst ein- 
mal eingenistet, so ist es schwer auszurotten Besonder, 
in Bettstellen und Matratzen halten fich Wanzen gern 
auf. Solche Bettstellen mutz man vollständig auseinan- 
vernehmen und alle Teile tüchtig mit scharfer Bürste 
unter Zuhilfenahme von grüner Seife ausscheuern. 
Trocken geworden, werden die Teile dann mit Kar- 
bolwafier oder Petroleum gestrichen. Weiter empfiehlt 
fich die Benutzung einer Lösung au« Pikrinsäure, Nel­
kenöl, je 6 Gramm. 20 Gramm Stearin, 250 Gramm 
Petroleum, die zusammen in eine Flasche gebracht und 
an eine warme S t lle gesetzt wird, bi» sich alle» gelöst 
hat. Ferner sollen auch die Wanzen verschwinden, wenn 
man ihre Schlupfwinkel mehrere Tage hintereinander 
täglich zwei- bi» dreimal mit Bierhefe bestreicht. Auch 
tut man gut. den Fußboden wiederholt mit siedendem 
Master, dem man gleichfalls einen der genannten schar- 
fen Stoffe beigemischt hat, auszubrühen.

Staat Sta. Gatharlna.
G o l d e n e  Ho c h z e i t .  Am 3. Januar feierten 

Herr Joseph Wämser und seine Frau Juliane. gtb 
Klein da» seltene Fest der goldenen Hoch,eit. Die kirckp 
liche Feier machte den Eindruck eine» großen Feste,- 
Ein Beweis für die grotze Achtung, deren fich da» Ju 
beipaar erfreut. Von den Kindern leben noch acht • 39  
Enkel und 6 Urenkel bilden die schönste Hoffnuna ' kör 
die Zukunft. F 1

Am 3. Januar 1876 schloß der Pfarrer Carlo, 
Boegershausen von Joinvlste in der Kapelle zum . h, 
Bonifaziu» am Encano (Blumenau) fünf Heiraten 
Herr Wämser und seine Frau find die einzigen der 
damaligen Brautpaare, welche die goldene Hmfoelt 
feiern konnten. ^

— A bs chie d s f e i  er .  Am 9. Jan. gab man 
dem scheidenden Arzt Herrn Dr. I .  Jungbluth ein Ab 
schiedsbankett. I n  schöner Zahl hatten fich seine Freunds 
und Verehrer eingestellt. Eine Musikkapelle erfreute die An 
wesenden durch vorzügliche Vorträge.

Der Kammerpräsident Herr Francisco Margarida 
hielt die Begrüßungsrede. I n  sehr glücklicher Weil. 
erwiderte Dr. Jungbluth und brachte auf Brasilien ein 
Hoch au».

Herr Bundesschulinspektor Orestes Guimarães iDrn*  
darauf mit begeisterten Worten über da» gtgenmärtla. 
Deutschland, da, man mit Recht bewundere und d«. 
Männer nach Brasilien gesandt habe, die den « „h 
Ichritt de» Riesenlandes wesentlich förderten. Herr«»»' 
sul Rohkohl brachte in dcutcher Sprache |,tn, 
schied-grütze vor. P. Stanislaus Schaette £>. j» an 
sprach dem Scheidenden den Dank der Armen au. da 
er für Unbemittelte, die seiner Hülse bedurften nix 
"oll ünd bereitwillig zur Verfügung stand. ' I,e6e<

Jungbluth auf seinem -
Segen! , f lU» bisher noch unaufgeklärt«,

_  ® * P Ü L e  "wie die Koloniezeitung schr,^ 
Umständen erfo gle. Pulverfabrik der Herren
in der 2. «birilung 3or6gUá eine (Explofion, dl,
gusto Ni'* w* (glaube vollständig zerstörte. Noch
da, betreffende Ge hotten fich eine Ayzah,
die Besitz« denen à ia e  . .  *5 !

Ä Ä  .d.m ,

' 7 ,einige es'  ° '»>yi
ganzen Drundstaq

Unterlasten tonnten. h„umgeschleudert«„
durch die Gewalt der «„denken mitgehen
Kugeln der S °lp  «trornm ^  ^  3^ ^  ^1»
lallen. Den Besitz , Pulverfabriken, nicht
Tei »  ^ « ^ o b n e h in  beträchtlich« Schaden e,mo$! 
T 7 n , s te h t durch da. Verschwinden der Kugeln.

i t r M S ?m ! * • * * ■ * “  " à " '  "" ■
rer Verlust.

weit,.'

Vtind—hanptltadt.
_  i a _ . h a  n t r f i n r b e„  Der kürzlich verstorbene paulistanrr

« « m i i i .  e ib u g u m u ,  e 1” 1" 11' 1  " "

f>-» » M i» .
„«„.am, ln S I.  W  - " « 8 « * . “ "  «‘ " "  ‘ I,

« nAutomobilfabrikanten haben eine Gesellschaft mit Hnent 
Aktienkapital von 10 000 000 Dollar gegründet. ,Um 
den Gummihandel in Brasilien und anderen Ländern

aus^ubnrten u « r. I n  einem Lagerhaus am Kat 
Mouá brach eine geuersbrunst au«, welche 5000 Baum- 
Wollkleider vernichtete. Da« Feuer ergriff auch da. La- 
gerhau« der Firma David Magalhães Sc L ia , wo Pa. 
vier Drogen und Dele in großen Mengen aufgestapelt 
waren. Der Gesamlschaden beträgt über 10 000 Conto,.

— T u m u l t e .  Auf der Station Praia Formosa 
der Leopoldinabahn kam es wegen der andauernden 
Zugverspätungen zu Tumulten. Die erregte Volksmeng, 
bombardierte die Station und die Züge mit Steinen, 
bi, schließlich die Polizei eingriff und die Haupträdel». 
führer mit stch gehen hietz.

Letzte Nachrichten.

Deutschland. B i l a n z .  I n  einem Aufsatze für 
die deutsche Preste erklärt Autzenminister Stresemann. 
datz niemand imstande sei. der deutschen Außenpolitik 
den Vorwurf der Untätigkeit während de» letzten Iah- 
re» zu machen. I n  der Tat würde sogar, wie er glaubt, 
von vielen Selten die Frage aufgeworfen, ob Deutsch, 
land» Sicherheitsanträge nicht verfrüht waren. Jeden- 
fall« endet da« Jahr für Deutschland viel aussieht»«!, 
cher al» es begann:

„Berufsmätzige Schwarzleher sagen allerdings vor- 
au», datz es Deutschland» Lob sein werde, nur die 
zweite Geige im Völkerbund,konzert zu spielen, sodatz 
die deutschen Vertreter nicht imstande sein werden, die 
Lage der deutschen Minderheiten unter dem Joch der 
Fremdherrschaft zu erleichtern.

Ohne Zweifel wird der Pfad der Zusammenarbeit 
Deutschland» mit den Ligamächten recht dornenvoll sein 
und einen steten Kamps gegen Vorurteile bedeuten, 
aber der Patt von Locarno hat den Beweis geliefert, 
datz fich Deutschland schnell wieder seinen Platz al» 
anerkannte Autorität unter den Mächten sichern kann. 
Angesicht, de» völligen Zusammenbruch» de» inneren 
Kredite, öffnet der deutsche M artt die Schleusentore 
dem ausländischen Kredite, der unerläßlich ist für die 
deutsche Industrie und Landwirtschaft. Dieses Mittel 
würde aber ohne Lösung unsere» Entschädigung,pro- 
bleme, nicht erhältlich gewesen lein. Unsere nächste Auf- 
gäbe mutz darin bestehen, die Leiden unserer Land,- 
leute im Rheinland, in der Pfalz und im Saarkohlen-
ES.« 11., , Deutschland» Außenpolitik wird stch 
bunü» 3V er Verwirklichung unserer Best»- 
di, « r  Í  Deutschland, da, durch den Krieg und

v.”S,itoL,;,',K;,r,benmuim  *'
.Iu m 1£m «? '£ " D ° .  M in « ,rtwm Ramel ist zurückgetreten.

-

B ria n s  ist" infolge x Stellung de« Kabinette,
unsicher. niedrigen Frankenkurses sehr

l e u ® ^ 5or b" Ut18 der Pariser Kauf- 
Finanzen alle Opfer I» x f ble Sanierunst'^ver 

Türkei D i  cm àgen.
Regierung 'erklärt/ im ? 1 f r a 8 e • Die türkische 
bl« Türkei Mostul oeit»xi ,ente ÖOn «ngora. dnh 
'rächte und den E à , ?  x l  tÜrlil * ee Gebiet de- 

3n einer Unterred»» ,ee Völkerbünde, bedauere. 
Mustapha Kemal Palck» seinen Generalen erklärte
Listen könne, wegen bie Türkei e» stch nicht
Großbritannien zu füb?.» O r te te ,  einen Krieg mit
j «  den Vorschlag © Ä h e ^ " u n g  «erde da-

aVm.r-tt,. ‘Säft* * 1 ° " '6it
flj«ung hat dem S e k re tä r in ,"? ' Die Schweizer 9t<‘ 
j 01« mitgeteilt, daß di! «  , ?  Völkerbünde« in einer 
de, zu anderen Staaten h Ä  öfn bte Völkerbun-

. * W « n „ , n  . . .  ■einst»;? iU ben einzelnen ais*» Beziehungen der 
den r , l 0irben- weil dt, <S ?*‘í n ,n 'einer Weise de- 
re*.Übungen de, Völkerbund aDen Delegierten i» 

hat. ** volle diplomatische vor-

S n i f F ” 11- " !  ü !  16,. W *
B,,i,bu» bQmtt begründ 9e,0n,eten* b”  ®81 
wird d " 9'?  l U bet s Z l  e" '  b°6 Rußland dir 
Scho,!, fcU! dingewtesen dak, « 9' beochen habe.

InlUn, n l«! n i 1* '"  S »u |e  Ia' 
6» dnkon W. d» •"

|el . . .  

8 lhr Vertreter dit



ffurHtj&Oy bcti ie. Januar 1924 D e â v i i i p a h 8
gleicht» diplomatischen Vorrechte ro!t alle übrigen De. 
legierten in (Senf genießen werden.

E n g l a n d .  ( E p i d e m i e .  3 n  London IB unter 
den Schulkindern eine Typhus- und Scharlachepidemie 
ouegebrochen. Ueber 5 000  Kinder liegen krank da­
nieder.

vereinigt« S taa ten . C E x p l o f t o n .  3 m S ia a .

le Okiaharna erfolgte in einem Bergwerke eine furcht­
bare (BipIoRon. Ueber 100  Bergleute fallen getötet 
worden fein.

— ( E r n t e .  Die nordarnerikanifche M aisernte hat 
im Ja h re  1925 den größten bisher verbuchten Wert-

1 956 326  000  DflÜir gegen 2 270 564 000  Dollar im 
Ja h re  1924.

Der Bruttow ert der Wtnterwelzenernte 1925 betrögt 
589 504 000  Dollar gegen 776 227 0 0 0  Dollar im 
Ja h re  1924 Der W ert de, Sommerweizens hat sich

verluft zu verzeichnen- Die M aisernte betrug ................ erhöht ; er wirb auf 358 489 000  Dollar im Borjahre
2 9 00  581 000  Bufhel mit einem Gesamtwert von I geschätzt.

Die gesamten (Ernterocrte aller übrigen (Setreidearten 
find mit Ausnahme von Bet» gefallen.

Chile. D ie  T a c n a -  A r t r a f r a g e .  3 n  Tat« 
na kam es zu einem blutigen Zusammenstoße zwischen 
Thiienen und Peruanern , wobei mehrere Personen 
verwundet wurden.

SANKT JOSEPH

Mittwoch, den 30 Jan a a r 1926 
abends 8 Uhr 

G etieralversam tn lu  ng  
Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolls 
9. Kassenbericht.
8. Neuwahl des Vorstandes 
4. verschiedenes.

Wie Mitglieder werden gebeten pünktlich 
zu erscheinen.

Der V o n ta n d

Euiv.-Uit9ni.-M
D g, ^ehrlichen Mitgliedern zur gesl. 

Kenntnisnahme, daß In der «usschuß. 
Sitzung vom 9. J a n u a r  19i6 folgende 
Snteilschelne ausgelost worden sind
782.
689,
794,
435,
326,

675, 685, 
636, 395, 
723, 58 i, 
478. 73 S 
276.

542,
647,
427,
679,

661,
197,
447,
887,

497,
738,
104,
398,

67l,
483,
420,
618,

Die Selräge lönnen beim Kassierer Herrn 
Otto Hol,lamp Sen In (Empfang genom­
men werden. 154

I. A. D er S c h r if tfü h re r .
--------------------------------------- 2850

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß der 
be»erstehenden Revision der Bibliothek und 
bet (Einreihung von neuen Werken wegen, 
alle ausgeliehenen Bücher bis zum 31.
Januar 1926 abgeliefert werden müssen

TEUTO~BRAS~JNTERST”  VEREIN

„GRACIOSA“
C u rity b a  — P a ra n á  

Resultat der Borslandswahl am |3  J a ­
nuar 1926 : 

vrüsideni: Oswald Melzer (rolebetge.) 
Vize-Präsident: Karl Selsner'iwleberge.) 
Kassierer : August Loeser (wiedergewählt) 
Vize-Kassierer: Rudolf M arly tun (wie.) 
Schriftführer. Friedrich Fiedler (wieder ) 
Vize-Schrtftsührer: Herrn Neinhart (wie ) 
Vereinsbote : Hermann Kehrt iroleberg ) 
Ausschußmitglieder: Fritz (Ballenlamp,

(Emst «ochmonn, Jo äo  Rangell, Franz 
Paruiker, Heinrich Rrammer, Otto Kuchen 
buch, Wilhelm Rumero®, Robert Schwarz- 
bach, Jorge I  werfen. (Earl Schramm, gränz 
Metzer, (Eduard (Eornel.

Kassenreolsoren : Hugo Oestreich, Fried­
rich Brockel, Friedrich Zander 
181 3 . A. : Der S chriftführer.

Dentsch-evang. Gemeinde
In  der am 10. d. M . stattgehabten 

Haupt ersammlong wurde die Auszahlung 
der letzten 8 Schuldtitel Nrs. 95, 183, 
121, 114, 116, 109. 11 u. 22 angeordnet.

Der Betrag hierfür ist bei dem Haupt- 
kassieret Heim B. Amhos in (Empfang zu 
nehmen. 153

D E R  V O R STA N D .

am la . d M  nachmittags 2 Uhr Im Ho­
hen Alter von 92 Jahren zu sich zu neh­
men. Allen lieben Nachbarn u. verw and­
ten, die uns in diesen so schweren Standen 
zur Seite standen sei aus diesem Wege 
unser innigster Dank ausgesprochen 

Besonderen Dank an Herrn Dr. Ma- 
noel ila trão  für seine unermüdliche Be­
mühung.

(Ebenfalls danken mit Herrn Pastor <5 
Berchner für seine erhebenden und trost- 
vollen Worte am (Brabe.

(Banz besonders sei Herrn August Wecker- 
Kn, Präsident des Handwerker-Unterstütz.- 
Vereins, und dem vorstand des Kranken 
Unterstützungs-Verein „(Eobtal* für die 
Beteiligung mit Fahne gedankt.

(Ebenfalls danken wir für die so Ober­
au» große Beteiligung am Begräbnis und 
die so außerordentliche zahlreichen Blumen- 
und Kranzspenden

Nochmals allerfeit herzlichen Dank !
Jorge G ünther u nd  F am ilie.

Die Danksagung findet [Sonntag, den 
24. J an u a r  [in der deutsch-evangelischen 
Kirche statt.

Glab Fam iliar de Excursão
Voranzeige

Sonntag, den 34 Jan u ar 1926 
bei günstiger Witterung

Ausflug
per (Ei'razug

nach Lapa
Zur Beteiligung an diesem Ausflug wer­

den die hiesigen deutschen vereine häsl. 
eingeladen. 178

Der Vorstand.

£f]acara 186
Krankheitshalber zu verkaufen 50 Alquei­
res Land, viel Wald. 2 gute Wohnhäuser, 
großes pflQgbarr» Stück Land bepflanzt, 
2 g:cße Weiden, alles eingezäunt, Ober 
lOOo alte und neue Weinstöcke, 4 Pferde, 
mehrere Kühe, Kälber, Schweine und Ge­
flügel, alle nötigen Maschinen, -3 Wagen, 
eine nie versagende starke Quelle, Kalk u 
Ziegelofen, 18 klm  von (Eurttqba, 16 
Min. von der Station lam an b aré .

Zu verhandeln mit dem (Eigentümer 
Alexander Kratzet, lam anbaré.

t Teuto-Briisll. Uiilerstttizung»-Verein
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a.
Alien lieben verwandten u. Bekannten 

die traurige Nachricht, daß es Gott dem 
Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe un­
vergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Xante, 
Großmutter, Urgroßmutter und Ururgroß­
mutter

Sonnabend, den 28. Jan u a r 1926 
abends Punkt 8 '/ , Uhr

Klleabeth Hannen 
geborene Müller

Tüchtige S ch n e id erin  
sucht Stellung.

T yp o g ra p h ia  P arana  
Rua 16 de Novembro 1 0 I

E in  J u n g e  
w elch er m it P fe rd e n  u m g e h e n  k a n n , 
u n d  L a n d a rb e it  v e rs te h t ,  w ird  so- 
fo i t  a u fg e n o m m e n  187

V illa  M urray  
V e rlä n g e ru n g  d e r  K ua 16 de  N ov

Achtung !
b e lw  p r e i s w e r t  r n  v e r k a u f e n  

ela V o llb lu t-H en g s t, e n g lis c h e r  n a s ­
se, Im p o r tie r t ,  sow ie e in ig e  H a lb lu t- 
H luten m it u n d  a uch  oh n e  F ohlen  
u. e in ige z w e ig jä h r ig e  F o h len , Drei 
V iertel-B lut. Zu b esic h tig en  bei dem  
E ig en tü m e r! 177

W illy  H ering  
Bella A llla n ta — M unicip io  B lu m en au  

E s ta d o ’ de  S a n ta  C a th a r in a .

Zu verha u /e n  
is t ein g u tg e h e n d es  [H o te l In d e r  
H a f-n s la d t S äo  F ran c isco  do  t-ul, 
in d e r  N ähe d e r  L a n d u n g e b rü o k e  
des L loyd B rasile iro . Z u u n te rh a n ­
deln  m it dem  E ig e n tü m e r 176
V n e e iu l ro  N la r a k  —H otel Boa V ista i  

8 äo  F ran c isco  do  9 u l 
E s ta d o  de  S a n ta  C a th a rin a .
Der P re is  is t  Ra. 8:0908000.

Abendschule
den Räumen der „Deutschen Schule" 

(Toliegio Progresso) 
Unterrichts-Anfang am Montag, den 

18. Jan u ar.
M ontag u. Donnerstag von 7 — 9 Uhr 

abends Portugiesisch ((Es wird besonderen 
Wert auf schnelle (Erlernung der Umgangs- 
spräche gelegt. — Besondere Lehrmethode ) 

Mittwoch und Freitag von 7—9 Uhr 
abends Rechnen. (M it besonderer Berück­
sichtigung des kaufmännischen u. sonstigen 
Fach-Rechnens).

Monatliches Stundengeld für leben Un- 
terrichtszweig 7 $000.

-------------------  123

Privat-Unterrieht
in (Elementar- und Gymnasial Fächern wird 
außer Sonnabends täglich von 3 - 5  Uhr 
erteilt.

L eh rer  P a u l Uöleer.
Ru« Xrafano Reis Nr. 96.

Gesucht 164
(Einige selbständige Malergehilfen für bau­
ernde Arbeit, sowie ein williger Junge.

Rua Xrafano Reis 58.

Kaufmännische
Handelsschule

Collegio Botst Jeautt 
Praktischer, vollständiger Handeisknrsu» : 
Buchhaltung, Korrespondenz und lanfmänn 
Rechnen In wenigen Monaten Kursus für 
Damen von 3—5 nachmittag», für Herren 
von 7 — 9 Uhr abends: Nach Absoiole-
tung des Kurses wird dem Schüler ein 
Diplom ausgestellt Der Unterricht ist in 
portugiesischer Sprache. Auskunft an der 
Klosterpsorte. 28z8

Beginn der Kurse am 4. Januar 1926.

Ph o tog m p h  
in d e r  F ilm  in d u s tr ie tüig

gew esen, s u ch t p a ssen d e  S te llu n g . | 
T ypograph ia  Parana  

R ua 16 de N o v em b ro  101.

Ein deutsches Zltäbchen
das g u t kochen  k a n n , bei hohem  
Lobn s o fo rt g e su c h t. 172

Rua C o m m e n d ad o r A rau jo  10«.

Rs. 1()0 :0 0 0 $ÕÕÕ"
f ü r  gu te  H y p o th ek en  zu billigem  
P ro z e n ts a tz  zu v e rg e b en  176

R ua C o m m e n d ad o r A ra u jo  45

D e u tsc h b ra s ilia n e r in  a ls

*y.‘òdVv\
von k in d er lo sem  Ehej>aar in

Santos
gesucht. 155

V orzustellen  B anco  A llem ã o  
T ra n sa lla n tio o , R u a  M arechal 
F lo ria n o  P eixoto N r. 6.

Gute B iich in
m it g u te n  R eferenzen  fü r  so fo rt bei 
hohem  L ohn g e su c h t. V orzustellen  
von 9 —12 U hr, Ba*él 96 bei 141 

H. H. Gomm.

10.  M m t - r - W
Im Lokale des le u to  Brasil -Turns-Verein», wozu die werten Vereins­
mitglieder nebst Familien, sowie die Mitglieder des Handw. Unterst.- 
Vereins und die Mitglieder de» Deutschen Schützen-Bereins, des M än- 
ner-Desangoereins „(Einigkeit“, he» Xeuto Brasil. Xurnvereins und des 
Verein» „Gabral" hiermit freund! eingeladen sind.

181 Die Featkom niisoion.

Cia. Cervejaria Adriatica
161

F l l l a l  C n r lty b a
KVA lOVAHNÍ 99

Geschäftsverkauf
G u tg e h e n d e s  M ö b elg esch äft (fe r tig e  
S achen ) an  d e r  H a u p ts tr a s s e  tat 
w egen  F o r tz u g  f ü r  d e n  E in k a u f s ­
p re is  ab zu g e b e n . F a c h k e n n tn is s e  
n ic h t e r fo rd e r lic h , w en ig es  K apita l. 
N ä h e re s  174

W alter Jester, P o n ta  G ro ssa  
A ven ida  C o ro n e l E rn e s to  V ilella 5 :

N a t u r h e i l a n s t a l t
neu eröflnel 170 j

n h a b e r  : H a u »  v o n  t ia rc z .y n a b y  
Rio N egro  — P a ra n á  i

R ö m isch e  S c h w itz b ä d e r , m ed iz in i- j 
sehe  W an n e n b ä d e r , V ih ra tio n sm a s- 
sage , P h y s ik th e ra p ie ,  R a d io ,H o c h fre - ; 
q u e n zs tra h lo n , O z o n -In h a la tio n  etc. I 

K ran k e  u n d  E rh o lu n g s b e d ü r f t ig e  I  
fin d en  A u f n a h m «  n .  V e r p f l e g u n g .  ,

Niflndlges Lager uui P latse fttr prom pte Liefe­
rung ln» H a n s :

ADRIATICA-BOCK Dtz.
P S H O R R  
BRILHANTE 
PILSEN
PORTER,  d u n k e l ,  Typ  G u i n e s  „
CACHORRINHA,  d u n k e l  
SIVIS,  o h n e  A l k o h o l  „
GUARANÁ,  o h n e  A l k o h o l  „
l>le Froelukte eler „ A drlatlca1* »Inet 

Keiineru bevorzugt wegen Ihrer vorzttglle-hen Qua­
lität, e l i e  durch die Verwendung erstklassiges* Mate­
riale u. durch eine technisch vollkommenste H er­
stellungswelse stets unerreicht dastehen.

>4-000
i3$000
, 2 - 0 0 0
i i $ 0 0 0,2-000
y-000
Ü - 5 OO 
7-000 
von allen

'S - ■ •: :--r.

Todesanzeige und Banksagnng
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach­

richt, daß am 11, Jan u ar morgen» 7 Uhr mein teurer 
Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager

H einrich Gerlli

nach kurzem schweren Leiden sanft entschlafen Ist.
Allen denen, welche den teuren (Entschlafenen zur letzten Ruhestätte 

begleiteten und uns In der schweren Zeit beigestanden, unsern herz­
lichen Dank.

Ponta Grosso, den 12 — 1 —26.
Die tra u e rn d e n  H in terb liebenen .

, jene risse"
Dieser D a m p|f e r 

wird hier voraussicht­
lich am 1. Februar 
erwartet und beför­
dert nur Ladung für 
die europäischen Hä- 

_  fen.
W eitere E in ze lh e ite n  geben  d ie  A g en ten  fü r  den  S ta a t  

P a ra n á
EL.YSIO P E R E IR A  dfe Co.

C aixa  P osta l N r. 3 6  —  P a ra n a g u á

8otwtn7igges(ia.
Curityba :: Avenida Cundldo ete Abreu 76 :: P ara 114* 

Wir liefern durch unsere Fabrik Bonum werke, 
L angenberg/R hld , Maohinen für jeden Zweck, Roh­
material, Chemikalien und alle anderen Artikel, die 
nach gem achten Angaben der Besteller eingeführt 
werden sollen. ie9

Mit Auskünften, K ostenanschlägen etc stehen  
wir jederzeit zur Verfügung.

Collegio Santo Antonio
Is ite m a t

II I U M E l t  A  V  
gele ite t  von den F ran zisk anerp atres

E.rterstut

Volksschule, Fortbildungsschule, Handelsschule,
h s te l l t  d ie offiziellen  D iplom e fü r  B u ch h a lte r D as A bgänge- 

zeu g n ls  b e re ch tig t zum  E in tr i t t ,  o h n e  E x am en , In dae  P o ly tec h ­
n ische  I n s t i tu t  in F lo rian o p o lie . ie8

S ch u lan fa n g  fü r  In te rn e  S ch ü le r am  15 F e b ru a r  826

jU m b n r H m ir lH a -ifn it
R egelm äßiger S chnellbam pfer-Ö lenft zw ischen C uropa, 

B rasilien und dem Da P lafa .
N äch s te  A b fa h rte n  von  Säo  F ran c is co  do  S n l nach  R io G ra n d e  

M ontev ideo  u n d  B u en o s A ires.
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e ll
Schnell-
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e ll-
S c h n e l l

D a m p f e r  „Wtirlemberg“ a m  81. J a n u a r  
D a m p f e r  „Baden“ a m  28 F e b r u a r  
D a m p f e r  „Bayern11 a m  28. M ä rz  
D a m p f e r  „W ürttem berg1* a m  29. A p r i l  
D a m p f e r  „Baden“ a m  3 J u n i  
D a m p f e r  „tlayern1* am  27. J u n i  
D a m p f e r  „W ürttem berg“ 80. J u l i  
D a m p f e r  „Baden1* a m  2. S e p te m b e r  
D a m p f e r  „Bayern*1 a m  26- S e p te m b e r  
D a m p f e r  „Württemberg11 a m  3 i .  O k to b e r  
D a m p f e r  „Baden“ a m  2. D e z e m b e r , 
D a m p f e r  „Bayern“ a m  26 . D e z e m b e r .

D iese D a m p fe r s in d  z u r  H a u p tsa c h e  fü r  d ie  B efö rd e ru n g  von 
P a s sa g ie re n  d r i t t e r  S c h lffsk la s se  e in g e ric h te t ; sie  fü h re n  e ine v o rz ü g ­
liche d r i t te  K lasse  m it K a m m ern  zu 2, 4, u 6 B etten , Spe iseeaa l, R au ch ­
z im m er, D am ensa lon , B üchere i, K ino, u. s. w.

A u sse rd em  h a b en  sie e ine  k le in e  K ab in en -E in r ic h tu n g  (I. K lasse) 
fü r  8 b is 10 P a ssa g ie re . 4

W egen  n ä h e r e r  In fo rm a tio n e n , P la tz b e leg u n g , F a h rsc h e in e n  u. s. 
w. w ende  m an  s ich  an  d ie

A G E N T E N  :

2BasVt\o totxea  & Ti tupfet
Säo F r a n c is c o  do  Snl

1- 0 .
Den geehrten Fachkollegen, Gehilfen und Gehilfinnen zur gefälligen Kenntnis, 

daß ich In der Rua 15 de Novembro Nr 67 eine

ZuschnoideakadoEie für Damen- und Herrenbekleidung
eröffnet habe Der Unterricht wird für olle In da , Fach einschlagenden Kleidungsstücke 
erteilt Das Lehrsysiern Ist auf erprobter und wissenschaftlicher Grundlage ausgebaut, 
dabei einfach und leicht zu erfassen. Die Dauer des Kurses hängt von den Fähig­
keiten einzelner Schüler ab und erstreckt sich auf 6 8 Wochen, bei täglichem Unter­
richt von 8 —II Uhr vorm und von 1—6 Uhr nachm Abendkurse werden bis zur 
vollständigen Ausbildung des Lernenden erteilt. Schnittmuster für sehe» beliebige 
Kleidungsstück werden nach eingesandten Maßen zu billigen Preisen fertiggestellt Für 
ältere Herren, welche sich im guten Schnitte für Herrenbekleidung ausbilden wollen, 
werden Kurse separat erteil.. Auslünste koste-los

VALENTIN SEEEY
171 Akademischer Zuschneider und Iangsähriger Schneidermeister

in der Damen- und Her enbranche.
D E "  Empfehle mich der werten Kundschaft zur Anfertigung eleganter Damen* 

und Herrengarderobe, lowie Bekleidung für Geistliche. T U

Todesanzeige end Danksagung+
■  In  tiefsten Schmerz versetzt, teilen wir allen verwandten 

^  und Bekannten hierdurch die Irauernachricht mit, daß es Gott 
dem Allmächtigen gefallen hoi, meine unvergeßliche Gattin, unsere gute 
Mutier, Schwester, Schwägerin, Tante, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter

Beutttchet' D am pfer

Auguste Hi* unem ti 1111

am 13 Januar nachmittag» 3 Uhr Im Aller von 59 Jahren und 10 
Monaten nach schweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen

H rzilch danken wir allen denen, die uns während der Krankheit 
h i,, eich zur Sette standen. Ganz befand.r» bansen wir bei Familie 
»bischer, sowie der Familie Neßbcfn für Ihre aufopfernde Mühe, fer­
ner auch dem Handwwerker Unterst.-verein für die Beteiligung mit 
Verein»,ahne, ebenso auch für die außerordentlich vielen Blumen- u. 
Kranzspenden, sowie für die zahlreiche Beteiligung am Begrät-mß 
Besonderen Dank Herrn Pastor Berchner für seine Irostesworte am Grabe.

Die trauernden H interbliebenen

Die Danksagung findet Sonntag, den 
deutsch-evangelischen K rche statt

24. Jan u a r in der

fü r 3br jieitn:
Gardinen, Stores, Dekora­
tionen, Künstler-Gardinen, 
Wandbehänge, T e p p i c h e ,  
DEKORATIONS - STOFFE. 
Gediegene Auswahl. "URH 

BILLIGE PREISE.

Dekoratio is 
Werkstatt, 

i m  
Hauso.

Hugo Stinnes Linien
Z u m  B esuch der F rü h ja h rsm esse  in  L e ip z ig  vom  28 j2  

— 1 0 1 3 - 2 6  bieten  zu r  U eberfahrt g u te  G elegenheit d ie  
D a m p fer

G e n e r a l  ö e l g r n n o
a u sg eh en d  von S a n to s 21. Ja n u a r .

Z u r  R ü c k fa h r t ka?tn ko n ven ie ren d en fa lls  D am pfer  
, , H o lm ", a usgehend  von H a m b u rg  nach  -Santos a m  26. 
M ärz, benu tz t w erden.

N ähere  A u s k u n ft  erte ilt N

© Ä R I ä O S  U I W M
A g e n t  f i i r  P a m n t i ,  (hzr i tyba  

R u a  R iachue lo  52  Caixci P o tta l 48 ,



Der Kompaß
U r r r i i y ö a ,

^  1 8 . J a « « «  I M

Prosit jtwjahr
un d  v e rg e s s e n  S ie  n ich t, h eu te  n o c h  Ihre Z e itsch riften  hir

zu b e s te lle n . je d e s  A b o n n e m e n t au f e in e  d e r  u n te n s te h e n d e n  
Z e itsc lm fte n  und  Z e itu n g e n , und  je d e  B ü c h e rb e s te llu n g  von  
20S000 au fw ä rts  g ib t A n re c h t au f d ie  T e iln a h m e a n  u n s e re r  
A u slo su n g  e in e r  n eu e n

Schreibm aschine „Orgra-Privat“
im W e rte  von  Rs. /00S000, n eb s t 5t 1 a n d e re n  G e w in n e n  in 
b e s s e r e n  S p ie lw a rc n , w e lc h e  am

0. März 1926
n a c h  d em  P la n  d e r  B u n d e s lo ttc r ic  v o r s ic h  g eh t, je d e r  A b o n - 
n cm en tsg u illu n g , und  ic d e r  B ü c h c i re c h n u n g  lieg t e in  n u m e r ie r ­
te r  B onus für d ie  A uslo sung  bei.

«  S ta t t  e in e s  ja h re s a b o n n c m e n ls  k ö n n e n  a u c h  e n ts p r e c h e n d  
.? H a lb jah rs -, o d e r  4 V ie r te liu h rs a b o n n e m c n ls  b e s te llt w e r d e n ;  
in d ie se m  l a lle  e rh ö h t s ic h  d e r  B e z u g sp re is  um e tw a  t f ) o 'o |  
w e g e n  e rh ö h te r  P o r lo s p e s e n . *

K a p i t a l i s t
Dentfchn, mittleren Alters, 5 Ja h re  Im 
fianb«, tüchtiger Bfenzüchler, sucht ztrta 
25 Conto». um eine, noch In den Ansän- 
flen stehende 3mterel, entsprechend ju  oet- 
größern. G aran tiert 20  « ro jfn t « e r ,In  
fung (Beber tõnnte auf Wunsch al» (tlller 
Teilhaber eintreten. J e  noch V ereinbarung, 
noch R J a h re n  A m ortisation de» K avltals. 
©eft Dfierten unter Im k e r e i  116  zur 
W elierleltu'ig an  den Kompaß erbeten.

*

Deutscher «afterfalon  • Teutonia*  N u n  
Aflungui) N r. 98, empfiehlt jtch bet deut­
schen Kolonie oon (Eurttqba jorolc allen 
Freunden und Besonnten. g ,

F riedrich  Oevert, B arbier.

Wir em p feh len  Ihnen  zum  B ezu g  fo lg e n d e  g u te

Zeitschriften:
B iblio thek  d. lln te rh . u. d.

15 B de. .
G a r te n la u b e  52 Nr.
D ie K oralle  12 Nr. 
Illustrierte , Berl. .

H am burg . . 
L e ip z ig e r . 

W o c h e  52 Nr.
Z e ite n  und  V ö lker 
H e ite re r  F rido lin  . 
U nse r Schiff . . . .  
B aste ln  und  B au en  
S c h e r f s  M ag az in  . .

W iss.,
56S
488
50S
548
208

1128
408
128
108
108
108
508

B uch  für A lle 28 Nr. . 
D as  E c h o  52 Nr. . .
K osm os 12 N r. . . .
M eg g en d o rf. Bl. 52 Nr 
M ona tsh . V e lh a g e n

.. W e s te rm a n n  
M usik für A lle . . .
R a d io  Für Alle 12 Nr. 
T e c h n ik  für A lle 
G u te r  K a m e ra d  52 
K rä n z c h e n  52 Nr. 
f istle P u c k  12 Nr. 
«Uhu» (M ag az in )

Nr.

568
508
258
408
528
528
168
268
258
288
288
158
508

V o rau szah lu n g  I
ZAHLSTELLEN «D er K o m p ass» . B a n c o  All. T ra n sn lla n t ic o . 

B este llen  S ie  u m g e h e n d  bei

E x p e d i c i i o  , H e l i o s 4
S Ä O  B EN TO  -  SA N T A  CA TH A R IN A

Bei Ih rer B es te llu n g  w ollen  S ie  s ich  b itte  au l d ie s e  A n­
z e ig e  b e z ie h e n . 65

15 « llnu ten  oom S tadtzentrum  gelegen, 
mit 4 Häusern, ein» davon B ungalow , 
6 0 0  tragenden Obftbäum en, Schuppen u 
Nebengebäude, Ackerbaugeräten, «Zagen 
mit P ferben und Geschirren, Federw agen, 
fünf Mtlchttchcn und anderem In v en ta r, 

I Mt für R» bO.OOGS Oo zu verlaufen. 316. 
h rrc , durch den LtgentNmer i2 s

João  Schcsfer — Lafa P ra t t .
L a lra  poftal 2 4 t -  d u titn b a .

G rabdenkm äler  und 
Bauarbeiten 

in allen G esteinsarten
S o l id e  P re is te .  — G u t e  A n w fü l ir n i ig .  

B e s te  R e f e re n z e n  f ü r  h ie r  a u s g e ­
f ü h r t e  A rb e i te n  z u r  V e r f ü g u n g .

João Lauer
H a n s a  — H u m b o l d t  — C n r H y h a  

A n f r a g e n ,  V o r a n s c h lä g e ,  Z e ic h n u n g e n  u. a l le  
A u s k ü n f t e  v o r lä u f ig  d u r c h  gg
S c h a n z .  Parque G raciosa — Teleph. 595.

N eu  e inge tro f fen  in  der D e l ik a te sse n -A b te i lu n g  d e r

5b a x  ^ a v a n á 37

C u r i t y b a  :: R n a  / .>  rfe  A o v t> tu b ro  ü - t

E ch ter  Schw eizer  käse, Schw e izer  K räuterkäse ,  Eni m en lh a le r  
Käse, M arke  R i g i  u n d  A d l e r .  Ferner au s  D e u tsc h la n d  
fo lgende D elikatessen  : A a l  geräucher t  u n d  in  Gelee A n-
choves, D ehka less -H er in g ,  H e r in g  in  Gelee, C aviar,  G rün e  
h rb sen  in  Latten , G änseleberpastete ,  T rockne  F rüch te  u n d  
in  Latten , K ielersprotten, L achs  geräucher t ,  L a c h s - u n d  
Sarde l lenpas ta  M arke  S tu hrs  (b i l l iger  w ie  N a t io n a l ) ,  d e u t­
scher S e n f  i n  Gläsern, Spargel ,  B ü c k l in g e  u. s. w.

. ..  '  B is  a u f  weiteres bei e inem  E i n k a u f  von
über Rs. 2 0 S 0 0 0 ,  IO  R . m e n t  R a b a t t .

Ilepa ra tu ren  
u n d  E r w e i te r u n g e n  e l e k t r .  A n la g e n  
b e s o r g t  p r o m p t  u . f a c h g e r n ä s s  b  i 
b i l l ig s te r  B e re c h n u n g .  U 8

Fr. M aflc  
R u a  I g u a s s i i  104

B r e t t e r h a u s
g e ; e n ü b e r  v o m  S e m in á r io  g e le g e n , 
2z m F r o n t ,  36 in  t i e f e ,  m i t  O b s t ­
b ä u m e n , e l e k t r .  L ic h t  u n d  g u te m  
B r u n n e n ,  i s t  b i l l ig  ,zu  v e r k a u f e n .  
N ä h e r e s  d a s e l b s t  d u r c h  d e n  E ig e n ­
tü m e r  i4o

H einrich  F ranke

•Torge. Ei. G o e b e l  
M alerm eister 

ü b e r n i m m t  D e k o r a t io n s -  u . S c h r if -  
te n -M « le re i,  s o w ie  i r g e n d w e lc h e  a n ­
d e r e n  M a le r a r b e i te n  z u  k o n k u r r e n z ­
lo s e n  P r e is e n .  136
R u a  13 d e  M aio  g> — T e le p h o n  351.

Tüchtige» Mädchen
s o w ie  e ln a  W a s c h f r a u  jw e rd e n  g e ­
s u c h t .  Z u  e r f r a g e n  b e t 110

F rau  Paulo H auer  
R u a  l. d e  M a rç o  N r. 1, I I  E tg

Guter E tectrom otor  
zu  v e r k a u f e n .  A. E. G , 3 H . P . 39

R u a  I t a r a r é  19.

I V e g x u g h h a l b e  r  
tu  versaufen: Verschiedene M sbef, Feder- 
bell. Decken, W urjijprltze, Fleischmaschine, 
II Ofen für Holzsohle, © eim anla-B rvtap- 
pnrat mit RQdenhetm, M o larrad , Ulfen- 
teile zu Holzbrehbanl, Kreissäge, Bandsäge, 
und F i äse, oerfch Clientel!«, »rohe und 
tiefn« Schrauben mit M utter, Mechanlter- 
ban t ml> Bohrmaschine — auch für Holz» 
bohren eingerichtet — Schraubstock, Mecha- 
ntterwertzeug. tom plette, Tlfchlerwertzeug 
und viele andere Gegenstände 86

R ua J o ã o  N egrão 65.

Z u  v e r t ä u t e n
700 A lqueire, P ftanzlond und M attew äl- 
der, 19 k lm  von Untäo da S ltlo rla  ent­
fernt. M af'ertrS fte  für Industrieanlagen 
und gute Fahrstraße vorhanden Auch an ­
dere Grundstücke oon 40, 60, 60 Alqueire» 
und mehr Flächeninhalt find zu verlaufen 
N äheres durch den (Eigentümer 44

M iguel R abiretsky  
Dorizon — (Estado bo P a ra n a .

O rdentl Mädchen  
f ü r  h ä u s l i c h e  A rb e i te n  v o n  ä l te r e m  
E h e p a a r  b e i g u te m  L o h n  g e s u c h t .  
W o , s a g t  d ie  E x p . d s  81. l t l

Grejsmehst
werden ein C hauffeur  für Studebaker- 
A nlo  u ein solcher für F ord-Cam inhão. 
Beide Chauffeure rnüjfen mit dem Mecha­
nism us der A utos gründlich vertraut fein. 
Nur absolut zuverlässige Leute wollen sich 
melden In der 94

F a h r t e n  I - u c i a d a .

Banco A l l e n »  T ransatlantico
eel í V A w

K a n  n n r e * " ? 'tt p o n ta l  X
C a l * «  P  | - e , i e a  B a n k  B e r l i n

K a p i t a l  Heme

.»II laut«»'«1?" 
K c c h i i « n K e U

.  w c l i c c k v e r k e h r .
K c p o a l l e . . -  u n d  * < l l C

. .  „ „ r  v o n  W e c h s e l n
A n -  u n d  > c r l i  h c d c a t e i K l e -
a .  K c l i c c k *  A u * i « » d c w .
r e n  F l « « * «  , l e "  1

. W p e h s e l i i  a n d
K , , ; ^ c h ” f f a « ° g i t d o k - n . e n . o . . -

K n ra -< S c M l.« s« e  j e d e r  A r t .  

a n d

„ o » . t l g e
T r n n N i i k l  I o n e n .

v o nK r ö l f n n n g  -
U n n r l i A M N e i i  - K o n t e n  

de» güu»tlK"teu BediT^ungen.

80 J j

zu gerich tete  Haare
ln allen F arben  und Größen, sofort ver- 
w endungsfählg für Pinsel- und Bürsten 
macher hat ständig in jeder M enge abzu­
geben 2697

Fabrica R ua Blepo D om  J o s é  16 
(S em inário ) antigo Cortum e Riedel.

C urityba — P a ra n ä .

- B c h t u n g  !
Herd- und O fenbauer in allen Systemen 
empfiehlt sich für alle In diesem Fache ein- 
schlagenden Arbeiten.

M aurerarbeiten  werden prom pt u sau­
ber ausgeführt, f l »

3 u  erfragen « i  n Conselheira « a r ra d a »
U 4 , bet Herrn A dler 93

G r u n d s t ü c k
18 M o rg e n , d a v o n  10 M a rg e n  W eide, 
g u te  © ebäulich leiten, S te llm achere i m it g ro ­
ßer Kundschaft. Ist In J a r a g u ä  p re isw ert 
zu v e rlau fen . N ä h e re  A uskunft gibt 40 

R ich a rd  Hass 
J a r a g u ä  d o  S u l .

/ f t  v e r k a u f e s t  
1 g u t  e r h a l t e n e s  D o p p e lb e t t  m i t  M a­
t r a t z e  u n d  l n e u e r  H e r r e n a n z u g  
G r ö s s e  f .  1.68 — 1 70 m .

1 N ä h -  u . F l i c k f r a u ,  d ie  im  H a u s e  
n ä h t ,  g e s u c h t .

2 g u t  m ö b l ie r t e  Z im m e r  in  r u h i ­
g e m  H a u s e ,  a n  b e s s e r e  H e r r e n  zu  
v e r m ie t e n  ( C e n t r u m ) ,  145

R u a  J o ã o  M a a o e l 17 
(N ä h e  R u a  A m e r ic a ) .

Z I M M E R  
m öblie rt, m it auch ohne Kost.

A ugust Triebet 
R u a  J g u a f t ü  104 — C u r i ty b a .

4 1

Jatfok txeuV  a t te ^ .

Unentbehrlich
zur Erhaltung der Gesundheit 
und von ausgezeichneter W ir­

kung ist 2249

( D a y e r le  ß o o n t k a m p

Dr. Guilherme Schwartz
diplom iert In Deutsch! u. Brasilien

Ohren, Naje, H als. Lungen 
u. A ligem etnprails

11

Consultas P r a ç a  T iradentes 57 
(P harm acia  M inerva)

IO ' , ' , - 1 1  1 /2  und ,ß— 6 1 /2  Uhr 
C ham adas Hotel Johnfcher.

Rex-Gläser a l le r  G rö ss e n

R ex-A ppara te  
F rach tsa ft Flaschen
so w ie  e in z e ln e  G u m m irin g e , T h e rm o ­
m e te r  u n d  K o c h b ü c h e r  R ex, billig zu 

h a b e n  b e i 95
R O D O L P H O  S E N FE  & FILHO 

R ua M is e r ic ó rd ia  115 -  C uritybo .

In M am e n  und Klnderhütcn Kompleter 
Kursus In 3. M onaten . i 2 l

A nfang am 15. J a n u a r .
R ua R vjarto  14.

Lokomobile«
Wir offerieren für prompte Lieferung :

neue

LANZ
LANZ
LANZ
LANZ
LANZ
LANZ
LANZ
LANZ
BADENIA
BADENIA

WOLF,
WOLF

WOLF 6/9/12 PS
WOLF 9/12/17 PS
WOLF 12/15/22 PS
WOLF 30/40/54 PS
WOLF 35/45/60 PS
FLOETFiER 35/44/50 PS

»eh v o n G r a n d  a n s ü b e r h o l t  :

7/8/11 PS
9/10/14 PS
10/12/15 PS
11/13/17 PS
13/16/22 PS
21/28/39 PS
24/30/41 PS
34/43/55 PS
20/24/30 PS
25/32/40 PS

& SONS 35/40 PS
st neu, 145/175/200 PS

80/100/130 PS

Mueller &  Irmãos
CURITIBA

< a l x a  F  :: A v e n id a  » r .  C a n d id o  d e  A h  r e u  81 9 7 .
67

BAYER
X 3>^ . <3t™f e I p u 6 e r  in der Westentasche. I n

m  ™ Ql?n mVt6e , ln  Schuhputzlappen a ls  
neueste M odeschöpfung In den H andel gebracht, der
ein m ehr oder w eniger elegantes, einer Geldbörse a u s
.  Í Â nb”  G ew and  hatte. Diese beliebte und  
zunächst bestaunte N euheit ist aber g a r nicht so plötzlich 
vom  H im m el gefallen. wie es den Anschein hat. denn 
in  den Zeitschriften a u s  dem l.tzten D rittel des ver- 
flaffenen J a h ra u n d e r ts  finden w ir schon Nachrichten 
über einen Taschenstiefelputzer. der fich bequem an  den 
Spazierstod und  an  den Schirm  anschieben lieft und  

7 x Un6 7 " g e te ilt  w ird , datz er die Eigenschaft
t L « t!i. u ' l  *  im S ta u b  oder im Schnee die

S tiefe l befleckt habe, mit blanlg-wjchster Futzbelfeidung 
in s  Z im m er treten zu lassen. Die M ode lehrt also in 
nicht allzu überm ählg gratzen A bständen w ieder.

Ist der M ann sparsamer oder die K rau? 
S e h r  interessante Feststellungen über die Grötze des 

x? b<l ben 6elb tn  Defchlechlern ermöglicht eine 
Statistik, die eine amerikanische B ankenoereinigun« oet- 

ha« A us dieser Statistik geht hervor, datz oon 
I« fünf P ersonen , die ein S p a rg u th a b en  unterhalten, 
nicht w eniger a ls  drei dem weiblichen Geschlecht ange- 
höre» . D er S p a rtr ie b  der F ra u  Ist demnach wesentlich 
g röher a ls  der des M an n es . Noch deutlicher tritt die 
grötzere B eachtung, die die F r a u  den Erfordernissen 
der Z ukunft schenkt, in  dem B e rh ä 'tn is  zutage, in  dem 
der amerikanischen Statistik zufolge die Z ah l ' der von 
M ä n n e rn  u n d  F ra u e n  abgeschlossenen Versicherungs­
v e rträg e  zu e in an d er steht. Am sparsamsten und  vo r­
sorglichsten u n te r den F rau e n  find die Lehrerinnen, 
w ä h re n d  die S chauspielerinnen diese T ugenden  n u r  in 
geringem  M otz besitzen.

Elefanten überfallen einen A utobus, a u s  
(C eylon w ir d  d e r  b is  jetzt noch n icht d a g e w e s e n e  Zoll 
b e r ic h te t d a ß  e in  m it m e h re re n  P e rs o n e n  besetzter 
f l u t o b u s  o o n  e in e r  «L lefankenherde  ü b e r fa l le n  w o rd e n  

D ie  I n s a s s e n  v e rsu ch ten  zuerst, d ie  tzerd«  d u rchist

F lin tenschüsse zu v e r t r e ib e n ,  a b e r  sie e rre ic h te n  d a d u rc h  
g e r a d e  d a s  G e g e n te i l .  <£in B u l le ,  d e r  le ich t v e r w u n d e t  
w u rd e ,  g in g  plötzlich w ü te n d  zum  a n g r i f f  a u f  d en  
a u t o b u s  ü b e r ,  g e f o lg t  v o n  d en  ü b r ig e n  (E le fan te n  
D e r  a u t o b u s f ü h r e r  e r f a ß te  so fo r t  d ie  g e fä h r l ic h e  S i ­
tu a t io n  u n d  versu ch te  m it höchster S c h n e llig k e it a n  
d e r  seitlich h e ra n s tü rm e n d e n  H erb e  v o rb e iz u k o m m e n . 
D e r  B u l le  e r f a ß te  a b e r  noch  m it se inen  S to ß z ä h n e n  
u n d  se inem  R üsse l d e n  n ac h  h in te n  ab s te h e n d e n  T e il  
d e s  D a c h e s  u n d  r iß  e s  a b .  (E tw a s  e ingeschüch te rt, 
b lieb  d a s  rie sige  C e ittie r  zurück, w ä h r e n d  d ie  ü b r ig e n  
«E lefan ten  d ie  V e r fo lg u n g  d e s  B u to s  a u f n a h m e n .  E in  
t v e t l l a u f  e n ts p a n n  sich n u n  zw ischen R I o to re n  u n d  
U r k r a f t ; d ie  S ch n e llig k e it w a r  bei b e id en  d iese lbe , 
u n d  d ie  p a f f a g i e r e  schw eb ten  la n g e  Z e it  in  höchster 
k e b e n s g e fa h r .  R a c h  e in ig e r  Z e i t  ze ig te  sich d e r  R io - 
to r  d e r  E le f a n te n lu n g s  doch a n  a u s b a u e r  ü b e r le g e n  
u n d  d ie  T i e r s  ließen  v o n  d e r  V e r fo lg u n g  a b .

Ein Erfolg der Lepraforschung. L in e  d e r  
schlim m sten  G e iß e ln  d e r  M en sc h h e it, d e r  a u s s a h ,  d e r  
in  M it t e le u r o p a  g lück licherw eise  seh r selten  g e w o rd e n  
ist, b e s o n d e rs  in  trop ischen  L ä n d e rn  a b e r  im m e r  noch 
v ie le  D p f e r  f o rd e r t ,  h a t  b is h e r  d e r  F o rsc h u n g  g ro ß e  
S c h w ie r ig k e ite n  b e re ite t , d a  m a n  w e d e r  den  E r r e g e r  
kenn t noch d ie  K ra n k h e it  a u f  T ie r e  zu ü b e r t r a g e n  
v e rm o ch te , u m  a n  ih n e n  den  V e r la u f  u n d  d ie  H e ilu n g s-  
M öglichkeiten  zu s tu d ie ren . N u n  ist e in em  schw edischen 
F o rsc h e r e in  b e d e u ts a m e r  F o rtsc h r it t geglückt, l v i e  
p ro f e s s o r  R o u x , d e r  L e ite r  d e s  p a s te u r - J n s t i tu ts ,  in 
d e r  letzten S itz u n g  d e r  französischen  a k a d e in ie  m itte ilte , 
ist e s  P ro fe s so r  J o h n  R e e n s t je rn a  g e lu n g e n , d ie  L e p ra  
a u f  a f f e n  zu ü b e r t r a g e n .  E in e  a u s fü h r l ic h e  V e rö ffe n t­
lich u n g , d ie  diese kurze M it te i lu n g  e rg ä n z t, soll d e m ­
nächst e rscheinen . 3 n d e r  letzten Z e it  ist e s  ü b r ig e n s  
g e lu n g e n , d ie  L e p ra  in  v ie len  F ä lle n  g ü n s tig  zu be­
einflussen , j a  s o g a r  zu r H e ilu n g  zu b r in g e n ,  in d em  
m a n  e in  P fla n z e n ö l, d a s  T h a u l m o o g r a O l ,  a n w a n d te ,  
d a s  bei d en  E in g e b o re n e n  a s ie n s  schon la n g e  a l s  
H e ilm itte l g e g e n  d ie  K ra n k h e it g ilt.

D ie Schlachtschiffe der Zukunft. D ie eng­
lische N egierung hat sich 61s jetzt bem üht, alle (Einzel- 
heUen über die beiden jetzt im B a u  befindlichen neu-

artigen  Schlachtschiffe „N elson" und  „R o d n eq "  geheim 
zu halten. D ie Folge w ar. datz über diese beiden 
Schiffe die wildesten Gerüchte kreisten und  un ter ande­
rem  behauptet w urde, datz die neue Schlachtschifflqpe 
eine M ischung von Schlachtschiff und A eroplanm utter- 
schiff darstelle. N unm ehr hat die britische R egierung 
einige Einzelheiten veröffentlicht, a u s  denen hervorgeht, 
datz es sich um  schwer gepanzerte, stark bewaffnete 
Schlachtschiffe mit einer Schnelligkeit von 23  K noten 
handelt, die allerd ings sowohl in Ihrer Konstruktion 
a ls  auch in der Geschützverteilung eine vollkommen 
neue T ype darstellen.

D ie A rm ierung der Schiffe besteht a u s  neun sech- 
zehnzölligen Geschützen, die sich in  drei Gefechtstürmen 
die :m V orderteil des Schiffes m ontiert find, befinden, 
und  zwölf sechszölligen Geschützen in sechs Gefechts­
türm en, von denen drei auf jeder Breitseite liegen 
D ie gesamte Gefcchlskroft der Schiffe ist somit nach 
vo rn  verlegt und  macht die Schiffe lediglich 
griff geeignet. B ei der Konstruktion dieser SchlackK 
schiffe, die 3 5  0 0 0  T onnen  W asserverdrängung besitzen 
w aren  die (Erfahrungen der Skagerrak-Schlacht nrak6 
geblich.

Lebensrettung durch ein Flugzeug. 3 ,. 
N y n ä s l ja m  u n te rn a h m e n , w ie  schw edische B lä t te r  be 
rich ten , d re i F ischer m it e inem  M o to r b o o t  eine F a b  t 
a u f s  M e e r . S ie  w o llte n  a m  nächsten M o rg e n  m it 
ih re m  F a n g  w ie d e r  zurück sein. B i s  M it t a g  b ö rtc  
m a n  jedoch n ic h ts  v o n  ih n e n , u n d  d a  in  d e r  N acb t 
S tu r m  herrsch te , be fü rch te te  m a n  d a s  schlimmste 5V
a n g e h o r i g e »  setzten sich m it dein  K o m m a n d e u r  eine* 
z u fä llig  v o r  N y n ä s h a m  v e ran k e rten  a b t e i l u n g  d 
schw edischen F lo tte  in V e rb in d u n g  E in  so fo rt a u s  ^  
schickte» g rö ß e re s  M o to r b o o t  konn te  d ie  v e r m i ß ^ '  
a b e r  nicht finden . D a r a u f h in  m ach te sich eine M if i t ä "  
Z ugm asch ine  a u f  d en  w e g  u n d  suchte b is  zUm 
b ruch  d e r  D u n k e lh e it nach  d en  F ischern , o h n e  a b  ' 
au c h  n u r  e ine  S p i i r  v o n  ih n e n  zn entdecken. "

D ie  S u c h e  w u rd e  a m  nächsten M o rg e n  fo rtaelet.»  
N ach  e in ig en  S tu n d e n  sah  m a n  endlich d a s  f i t  1  
b o o t a u f  den  w e l le n  schaukeln. D a s  F lu g zeu g  
s o fo r t zurück u n d  h o lte  ein  T o rp e d o b o o t  v o n  d

d en  F ischern , u m  sie v o n  d b 65
ju  b en a ch rich tig e ,, N a *  " . ^ v o r s t e h e n d e ,  
p - d o b o o t  e in  u n d  fü h r te  , r a f
E s  stellte sich h e r a u s  d a / x ^ ' f f b r u c h t g e n  
« l i t t e n  h a t te  c ' i f * .  m ° ,o r

Ein deutscher ot,MC Eel
Industrie hat einen 7*m ^itshut. D ie be,
S ie  bat fich forbifiert ®nl,d)l1
» n h u tn o rm a liy p  h eraus Ri b rin gt
Hut bezeichnet. Jed erm a n n  t  ,ttR en b  0,1
r ~  jederm ann soll ihn m u & fidl ° o r  ih
d a u e rh a ft. * “ *

in der F a rbe  sein. M il d »  ,n  b e t :
-  e» handelt fich n a tü r l l*  ® bi(
schreitet df« Z. uu 'urlich um  einen  it

® ieber r>n S lü d  voran  Ef"? bet beutschen
9ul aü,$ beim N orm alb u .  8emin"  Unters. N o rm alh u t  a u s  L a a r M .  < «emacht. $ e 
filz- Aeuherlich ähne ln  n - , i nen solchen . 
° " b-rn .  Aber der W K,, i n 0 n b «  wie  ein

» « -W W Í*  gehört

nr D u l e I  t \  ' 
eiem K teunx er «Bi

«-lrgenh7."(n?^m^"b"'rin o iben tif*  7, ®nWutz > 
Heimweg ante», Erhoben 
finster, datz m» 1 wollte, 
tvnnie. weshafb" x Ö a r  
nachrief, ei ber schon 
w 'tnehm en. M e  a u ,  der 
feinem F reund  H^ ru  
D o m lnfl, gn«. Zettel

b tu d >*. s a n n  Z T Jr
rn  zoröck


	Der Kompass 1926 edicao 6 4 paginas 1
	Der Kompass 1926 edicao 6 4 paginas 2
	Der Kompass 1926 edicao 6 4 paginas 3
	Der Kompass 1926 edicao 6 4 paginas 4

